Herausgegeben Das Korreſpondenzblatt 


von dem Verwaltungs erſcheint 
aubſchuſſe des Gelantnt- monatlich einmal 
vereins in Berlin. und koſtet jährl 5 Mark. 
des 


Geſammtvereins der deutſchen Geſchichts- und Alterthumsvereine. 


Nr. 6. Fünfunddreißigſter Jahrgang 1887. Juni. 


Programm 


der General: Perfammlung des Geſammtvereins der deuffchen 
Geſchichts⸗ und Alterthumsvereine zu Mainz. 


N Sonntag, den 11, September. 
Empfang der Gäfte. 
Abends: Geſellige Vereinigung mit Konzert in der Stadthalle. 


Montag, den 12. September. 


9 Uhr: J. Allgemeine Verſammlung im Akademieſaale des ehemals kurfürſtlichen Schloſſes. 
. Vortrag des Herrn Dr. Jakob Keller: „Das römiſche Mainz“. 
Imbiß daſelbſt; darauf: Beſichtigung des römiſch⸗germaniſchen Centralmuſeums und der Sammlung des Alter⸗ 
Schloß. ſowie der Stadtbibliothek, Gemäldegalerie und anderer Sammlungen im kurfürſtlichen 
offe. 
(Herr Direktor Dr. Lindenſchmit hat ſich bereit erklärt, in einer Sitzung die Geſchichte 
des Muſeums vorzutragen.) 
3 Uhr: Feſteſſen im großen Saale des Kaſino „Hof zum Gutenberg“. 
Abends: Geſellige Vereinigung in der „Neuen Anlage“ am Rhein. 


Dienſtag, den 13. September. 


8 Uhr: Sektionsſitzungen. Dabei Ausſtellung neuer Erwerbungen des Muſeums. 

11 Uhr: Delegirtenſitzung. 

Mittagspauſe. 5 

2 Uhr: Beſichtigung der hiſtoriſchen und kunſthiſtoriſchen Sehenswürdigkeiten der Stadt (Dom, Stephanskirche, 
Druſusdenkmal, römiſcher Aquädukt bei Zahlbach, Stätten, wo Gutenberg geweilt, Privatſammlungen). 

Abends: Geſellige Vereinigung in einem noch näher zu beſtimmenden Lokale. 


Mittwoch, den 14. September. 
8 Uhr: Sektionsſitzungen. 
10 Uhr: II. Allgemeine Versammlung. 5 
5 Vortrag des Herrn Dr. Velke. Thema noch unbeſtimmt. 
Mittags: Rheinfahrt nach Eltville, Gang. (bezw. Fahrt) über Kiedrich nach Kloſter Eberbach. 


E 


Feſtſchriften wird ſowohl der Alterthumsverein (Verein zur Erforſchung der rheiniſchen Geſchichte 
und Alterthümer) als auch das römiſch⸗germaniſche Centralmuſeum liefern. 2 . . 


„Die definitive Feſtſetzung der Zeiten für die einzelnen Sitzungen wird ſich nach dem noch anzumeldenden 
Material richten. 
Der Beitrag zu den Unkoſten der General⸗Verſammlung iſt für Vereins⸗Delegirter) auf 6 Mark, für 
alle anderen Theilnehmer auf 3 Mark feſtgeſetzt. 


1) Die Herren Delegirten wollen das Mitbringen einer Vollmacht nicht überſehen! 
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Es wird ſich empfehlen, wenn die Herren Theilnehmer ſich zu der Verſammlung rechtzeitig anmelden, 
um dem Lokal⸗Comité Gelegenheit zur Beſchaffung von Logis in den Hotels reſp. als Gäſte in Privat⸗ 


häuſern zu bieten. 


Anmeldungen und Wünſche ſind deshalb bis zum 1. September cr. an die Adreſſe des Herrn Dr. 
Jacob Keller, Mainz, Rheinſtraße 5, zu richten, welcher das Weitere veranlaſſen wird. 


Berlin und Mainz im Mai 1887. 
Der Verwaltungs⸗Ausſchuß 


des Geſammtvereins 
der deutſchen Geſchichts⸗ und Alterthumsvereine 
vertreten durch den 
Vorſtand des Vereins für die Geſchichte Berlins. 


E. Friedel. Dr. Beéringuier. 


Der Haupt⸗Ausſchuß 
des Vereins zur Erforſchung der rheiniſchen Geſchichte 
und Alterthümer. 


Dr. L. Liudenſchmit. 


Der Verwaltungsausſchuß erſucht die Vereine, ihm 
unter der Adreſſe des Redakteurs dieſes Blattes die An⸗ 
träge und Anregungen, welche auf der General⸗Verſamm⸗ 
lung zur Verhandlung kommen ſollen, baldigſt mitzu⸗ 
theilen, damit er in die Lage verſetzt wird, das definitive 
Programm aufzuſtellen. 


Bisher ſind folgende Fragen für die Sitzungen ein⸗ 
gegangen: 

1) In Anlehnung an die Beſchlüſſe der General⸗ 
verſammlung zu Hildesheim: 

„Die Generalverſammlung empfiehlt zur Unter⸗ 
ſtützung der Wirkſamkeit der in den einzelnen 
deutſchen Staaten zum Schutz der nationalen 
Denkmäler erlaſſenen Geſetze, Polizei⸗Ver⸗ 
ordnungen ꝛc. einen Vertrauens rath nach 
dem Vorbilde Oeſterreichs zu organiſiren, in 
welchen gebildete, Intereſſe habende Leute berufen 
werden, die über Funde, über Reſtaurations⸗ 
arbeiten und dgl. Nachricht, Auskunft und Rath 
ertheilen“, und „die Generalverſammlung erſucht 
die preußiſche Staatsregierung, ein Organ zu 
begründen, in welchem die ſämmtlichen den Schutz 
der nationalen Denkmäler betreffenden Angele⸗ 
genheiten erörtert werden;“ 
hat die Direktion des Märkiſchen Provinzial⸗Muſeums 
u Berlin eine Pflegſchaft für den Umfang der Provinz 
randenburg und den Stadtkreis Berlin ins Lehen gerufen. 
Wie iſt dieſe Einrichtung beſchaffen und wie hat ſie ſich 
bislang bewährt? 

2) Wie hat ſich das Verhältniß zwiſchen den größeren 
(Provinzial⸗) Muſeen und den kleineren (Lokal⸗) Muſeen 
im Intereſſe der vaterländiſchen Alterthumskunde zu 
geſtalten? 

3) Welche Hinterlaſſenſchaften hat die Wiſſenſchaft 
von den bis in den Anfang der Völkerwanderung im 
ee Preußen ſeßhaften hochkultivirten germaniſchen 

tämmen: Rugier, Longobarden, Semnonen, Turcilingen, 
Vandalen und Burgunden ꝛc. geſammelt? Sind, wie 
an LO Germanenſtämmen, „Grenzwälle“ nach⸗ 
weisbar? 


4) Sind die Bildhauereien am Zobtenberg für ger⸗ 
maniſch zu erklären? f 

5) Sind die vandaliſchen (die Vandalen verließen 
Schleſien 166 n. Chr.) Funde in Schleſien ſchon 1 7 
worden mit den Vandalenfunden aus dem weſtlichen 
Siebenbürgen (vergl. „Studien zur Geographie und Ge⸗ 
ſchichte des Trajaniſchen Daziens“ von Kerl Gooß t — 
Schäßburger Gymnaſialprogramm, Hermannſtadt bei 
f 1874), etwa bei Bihar, und mit den Vandalen⸗ 

unden bei Keſztehely in Weſtungarn (vergl. „Lipp, Die 
Gräberfelder von Keſztehely, Ofen⸗ Post 1885”)? 

6) Welche Fundreſte an der Oder Nauk man 
als burgundiſch? Zeigen dieſelben Stammesverwandtſchaft 
mit den Burgundenfunden von Worms, mit denen von 
Lyon, Genf, dem Todtenfelde von Charnay (Runeninſchrift 
in Spange, vergold. Silber — Baudot's mémoire) 2C.? 

7) Die Longobarden warfen (vergl. Paul. Diacon) 
noch a. 600 bei Heerzügen ihre aliberga — Heerberge 
auf; die Allemannen der sette comuni, welche von ſich 
erzählen (pastor dal Pozzo, Skiafar Prunner), daß ſie 
aus der Cbene auf die Berge vorgedrungen ſeien, wiſſen, 
daß fie in dem bohstel = Burgſtall bei Rotzo den erſten 
Sitz gebaut und von da aus ſich ausgebreitet hätten, alfo 
nach 500 p. Chr. — Bieten dieſe Germanen⸗Ringfeſten 
Verſchiedenheit gegen die ſpäteren Ringe der unfultivirten 
Slaven dar? Welches ift die beſondere Eigenſchaft dieſer 
ſemnoniſchen, burgundiſchen ꝛc. Wallburgen im 


ordoſten 
unſeres Reiches? 


Angelegenheit des Korreſpondenzblatts. 


Die Generalverſammlung zu Hildesheim hat auf den 
Antrag des Herrn Stadtarchivars Dr. Grotefend, „der 
Vorort möge an die verbundenen Vereine die Anfrage 
richten, ob ſie nicht geneigt ſeien, das Korreſpondenz⸗ 
blatt zu ihrem Spezialorgan für kleinere Mittheilungen, 
Vereinsnachrichten ꝛc. zu machen und daſſelbe zu erheblich 
ermäßigtem Preiſe in größerer Anzahl beziehen und 
zur Vertheilung an die Mitglieder bringen wollten, wie 
dieſes von einer Anzahl rheiniſcher Vereine mit dem 
Korreſpondenzblatt der weſtdeutſchen Zeitſchrift geſchehen“, 
beſchloſſen, den Verwaltungsausſchuß zu ermächtigen, 
dieſe Anfrage auszuführen. 


Diefe Anfrage, ergangen durch Abdruck des Beſchluſſes 
im Korreſpondenzblatte, voriger Jahrgang S. 64, iſt 
bisher von keiner Seite beantwortet worden. Der 
Verwaltungsausſchuß erſucht die verbundenen Vereine, 
gefälligſt ihre Stellung zu der beregten Angelegenheit 
ſchriftlich mitzutheilen, damit auf Grund dieſer Mit⸗ 
theilungen auf der Generalverſammlung in Mainz Bericht 
erſtattet werden kann. 


Zur Angelegenheit der Bibliotheca historica. 

Wie ſchon früher in dieſem Blatte mitgetheilt iſt 
(vgl. Jahrgang 1885 S. 41), hat ſich das freie deutſche 
Hochſtift zu Frankfurt a. M., Abtheilung für Geſchichte, 
ie pie 1882 eingegangene Bibliotheca historica 
wieder ins Leben zu rufen. Auf der Generalverſammlung 
des Geſammtvereins der deutſchen Geſchichts⸗ und Alter⸗ 
thums vereine in Ansbach 1885 (vgl. Jahrgang 1885 
S. 72/73) iſt die Angelegenheit eingehend beſprochen 
und ein Beſchluß dahin ergangen: 

„Die Generalverſammlung würde das Wiedererſcheinen 
der im Jahre 1882 unterbrochenen Bibliotheca historica 
mit Freuden begrüßen und empfiehlt die Unterſtützung 
des Unternehmens den verbundenen Vereinen aufs 
Wärmfte . 

Im Juni 1886 hat der Vorſtand der geſchichtlichen 
Abtheilung des freien deutſchen Hochſtifts, der Vorſtand 
der hiſtoriſchen Geſellſchaft zu Berlin und der Verwaltungs⸗ 
ausſchuß des Geſammtvereins der deutſchen Geſchichts⸗ 
und Alterthumsvereine ein Circular an die betheiligten 
Vereine verſandt und dieſelben unter Darlegung der 


Sachlage aufgefordert einen Beitrag zur Erreichung des 


Zieles zuzuſagen. Ueber den Erfolg hat Herr Stadt⸗ 
archivar Dr. Grotefend auf der Generalverſammlung 
des Geſammtvereins in Hildesheim 1886 (vgl. Jahrg. 
1886 S. 63) berichtet. Leider war derſelbe nicht ein 
derartiger, daß das Unternehmen wieder ins Leben 
erufen werden konnte. Um die noch fehlende Summe 
von circa 500 Mk. zu erlangen, wandten ſich die oben 
aufgeführten Vorſtände an die Königl. Akademie der Wiſſen⸗ 
ſcaſten und baten um freundliche Unterſtützung. Unterm 
25. Februar d. J. erging folgende Antwort: 


Der vermittelſt gefälligen Schreibens vom 31. v. Mts. 
eingebrachte Antrag, betreffend Fortführung der „Biblio- 
theca historical, iſt von der philoſophiſch⸗hitboriſchen 
Kaffe berathen worden. Dem Beſchluß derſelben gemäß 
bin ich von der Akademie beauftragt, dem verehrlichen 
Geſammtausſchuß und den Mit⸗Antragſtellern unter Rüd- 
reichung des vorgelegten Aktenhefts zu erwidern, daß 
dieſelbe nicht in der Lage iſt, ſich für die Fortführung 
des gedachten Unternehmens zu einem jährlichen Beitrage 
zu verpflichten oder das vorgeordnete Miniſterium dazu 
aufzufordern. 


Der vorſitzende Sekretär der Königlichen Akademie der 
Wiſſenſchaften. 
gez. A. Auwers. 

Bei dieſer Sachlage muß die Angelegenheit als zur 
Zeit erledigt zu betrachten ſein; der Verwaltungsausſchuß 
des Geſammtvereins aber wird nunmehr die oftmals, 
zuletzt vom hiſtoriſchen Verein zu Niederſachſen (vgl. 
oben Jahrg. 1886 S. 64), angeregte, jedoch immer in 
Hinblick auf die demnächſt erſcheinende Bibliotheca 


— 


historica noch hinausgeſchobene „Ausarbeitung und Heraus⸗ 
gabe eines ſyſtematiſchen Repertoriums über alle in den 
Publikationen der deutſchen hihi chen Vereine erſchienenen 
hiſtoriſchen Quellen, Darſtellungen und Abhandlungen“ 
in die Wege zu leiten ſuchen. 

Der Verwaltungsausſchuß bittet die verbundenen 
Vereine, ihm noch vor der Generalverſammlung in Mainz 
enen e wie die einzelnen Vereine ſich die Ausführung 
denken, damit auf Grund dieſes Materials die von dem 
hiſtoriſchen Verein für Niederſachſen angeregte Kommiſſion 
auf der Generalverſammlung erwählt werden kann. 


Pflegſchafts⸗Angelegenheiten. 

Seitens der Direktion des der Stadtgemeinde Berlin 
e Märkiſchen e e iſt weſentlich 
in Folge der auf der Generalverſammlung des Geſammt⸗ 
vereins der deutſchen Geſchichts⸗ und Alterthums⸗Vereine 
u Hildesheim am 6. und 7. September 1886 gefaßten 

eſchlüſſe eine Pflegſchaft des genannten Muſeums, welche 
den Stadtkreis Berlin und die Provinz Brandenburg 
umfaßt, ſeit Beginn dieſes Jahres ins Leben gerufen. 
Das allgemeine Intereſſe welches die Denkmalspflege 
in ganz Deutſchland in Anſpruch nimmt und die Hoffnung, 
mit der Geſchäftsanweiſung anderen deutſchen Ländern 
und Landſchaften zur Nachahmung dienen zu können, 
beſtimmen uns, dieſe Geſchäftsanweiſung abzudrucken. 


Berlin, den 12. Februar 1887. 
Der Verwaltungs⸗Ausſchuß des Geſammtvereins der 
deutſchen Geſchichts⸗ und Alterthumsvereine. 
Ernſt Friedel, R. Beringuier, 
Stadtrath. Dr. jur. 
Geſchäfts⸗Anweiſung 
für die ; 
Iflegſchaft des Mächifhen Provinzial⸗Muſeums. 

Seitens des Herrn Miniſters der geiftlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinal⸗Angelegenheiten iſt im Jahre 1886, im 
Intereſſe eines beſſern Schutzes unſerer nationalen Denk⸗ 
mäler, insbeſondere unſerer Kunſt⸗ und Alterthums⸗ 
ſchätze, auf die einen gleichen Zweck erſtrebenden Organi⸗ 
ſationen innerhalb des Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaates 
aufmerkſam gemacht worden. 

Auf dieselben Einrichtungen hat in Folge deſſen der 
Herr Ober⸗Präſident der Provinz Brandenburg in einem 
Erlaß, datirt Potsdam, den 11. Juni 1886, hingewieſen. 

In der am 6. und 7. September 1886 zu Hildesheim 
abgehaltenen Generalverſammlung des Geſammtvereins 
der deutſchen Geſchichts⸗ und Alterthums⸗Vereine, welcher 
als Vertreter Preußens der Herr Conſervator der Kunſt⸗ 
denkmäler des Preußiſchen Staats beiwohnte, ſind unter 
deſſen Zuſtimmung im gleichen Sinne Beſchlüſſe gefaßt; 
insbeſondere iſt eine beſſere Organiſation der Provinzial⸗ 
Muſeen zum Schutz der beweglichen wie unbeweglichen 
Kunſt⸗, Alterthums⸗ und Geſchichts⸗Denkmäler unſeres 
Vaterlandes dringend empfohlen worden. 

Zufolge dieſer Anweiſungen, beziehentlich Anregungen 
ordnet die unterzeichnete Direktion vom heutigen Tage 
ab das Inkrafttreten einer 
Pflegſchaft des Märkiſchen Provinzial-Muſeums 
für den Umfang der Provinz Brandenburg einſchließlich 
des Stadtkreiſes Berlin nach Maßgabe der nachfolgenden 
Geſchäftsanweiſung hierdurch an. 


Artikel I. 
Zweck der Pflegſchaft. 

Die i Seh des Märkiſchen Provinzial⸗Muſeums 
bezweckt den Schutz und die Erhaltung der unbeweglichen 
kulturgeſchichtlichen Denkmäler an Ort und Stelle, ſowie 
die Verwahrung und Aufſtellung der geeigneten beweg⸗ 
lichen kulturgeſchichtlichen Denkmäler im Märkiſchen Pro⸗ 
vinzial-Mufeum der Stadtgemeinde Berlin. 

Die pflegſchaft wird gebildet durch die Geſammt⸗ 
heit der Pfleger. 

Artikel II. 


Pfleger des Märkiſchen Provinzial⸗-Muſeums. 

An geeigneten Orten des Pflegſchafts⸗Gebiets und 
in geeigneter Zahl werden von der Direktion des Märkiſchen 
Provinzial⸗Muſeums Perſonen ausgewählt und demnächſt 
erſucht werden, das Amt eines Pſlegers des Märkiſchen 
Provinzial⸗Muſeums nach e der heutigen Geſchäfts⸗ 
anweiſung zu übernehmen. Auch Perſonen weiblichen 
Geſchlechts und ſolche, welche außerhalb des Pflegſchafts⸗ 
gebiets wohnen, ebenſo juriſtiſche Perſonen ſowie Geſell⸗ 
ſchaften beziehentlich Vereine, vertreten durch ihren Vorſtand, 
können zu Pflegern des Märkiſchen Provinzial⸗Muſeums 
berufen werden. Die Erklärung der Uebernahme des 
Amtes eines Pflegers erfolgt ſchrſtlich, durch Vollziehung 
eines Uebernahmeſcheines nach dem dieſer Geſchäfts⸗ 
Anweiſung beigefügten Anſchreiben und durch Zuſtellung 
des vollzogenen Uebernahmeſcheines an die unterzeichnete 
Direktion. 1 

Die Thätigkeit des Pflegers iſt ein unbeſoldetes 
Ehrenamt und wird durch Zuſtellung einer mit 
Unterſchrift und Siegel des Märkiſchen Provinzial⸗ 
Muſeums verſehenen Urkunde übertragen. Die Aus⸗ 
fertigung beſonderer Erkennungszeichen ꝛc. zur Erleichterung 
von Nachforſchungen u. dergl. bleibt vorbehalten. 


Artikel III. 
Wirkungskreis der Pfleger im Allgemeinen. 


Bei den Pflegern des Märkiſchen Provinzial⸗Muſeums 
wird das Intereſſe an der Erforſchung der Provinz 
Brandenburg und ihrer Geſchichte, an der Erweckung 
und Förderung der Liebe für die vaterländiſche Denk⸗ 
malspflege vorausgeſetzt und gewärtigt, daß ſie bemüht 
ſein werden, vornehmlich die nn daneben aber 
wife die in der Provinz Brandenburg vorhandenen 
wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften und Vereine bei dem 
Schutz der Denkmäler der heidniſchen Vorzeit, des chriſt⸗ 
lichen Mittelalters und der Neuzeit bis in die jüngſte 
Vergangenheit zu unterſtützen. Be: 

Vor Allem werden die Pfleger ſich die Erhaltung, 
die Erweiterung und das Gedeihen des Märkischen Provinzial⸗ 
Muſeums angelegen ſein laſſen, insbeſondere aber ſich 
bemühen, die verſchiedenen Abtheilungen der Sammlungen 
deſſelben bei paſſender Gelegenheit zu vermehren und als 
Vertrauensperſonen der Direktion bei Erwerbungen und 
anderen inneren Angelegenheiten mit Rath und That 
zur Seite ſtehen. 

Zur näheren Unterrichtung ſollen den Pflegern die 
ee Sammlungsverzeichniſſe und Ver⸗ 
waltungs⸗Schriften des Märkiſchen Provinzial⸗Muſeums 
zugeſtellt werden. 

Artikel IV. 
Beſondere Beſtimmungen. 


Die Pflegſchaft wird auf den § 50 der Städte⸗Ordnung 
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für die ſechs öſtlichen Provinzen der preußiſchen Monarchie, 
vom 30. Man 1853, aufmerkſam gemacht, welcher 1 
Nr. 2 lautet: 

„Die Genehmigung der Regierung iſt erforderlich: 
zur Veräußerung oder weſentlichen Veränderung 
von Sachen, welche einen beſonderen nie 
ſchaftlichen, hiſtoriſchen oder Kunſtwerth haben, 

namentlich von Archiven“. 

Hiernach läßt ſich u. A. auch gegen das beabfichtigte 
unverſtändige Reſtauriren von Aachen und anderen 
Gebäuden mit Ausſicht auf Erfolg ankämpfen. 

Auch mehrere Beſtimmungen im 8. Titel Theil I 
. N Preußiſchen Landrechts fallen hier ins 

ewicht: 

§ 35. „Statuen und Denkmäler, die auf öffentlichen 
Plätzen errichtet worden, darf Niemand, wer 
es auch fei, beſchädigen, oder ohne obrigkeitliche 
Erlaubniß wegnehmen oder einreißen.“ 8 
„Noch weniger dürfen ohne dergleichen Erlaubniß, 
Gebäude in den Städten, die an Straßen oder 
een Plätze ſtoßen, zerſtört oder vernichtet 
werden“. 


. „Dergleihen Gebäude muß der Eigenthümer, 
ſoweit es zur Erhaltung der Subſtanz und 
eu alles Schadens und Nachtheils für 
das Publikum nothwendig iſt, in baulichem 
Stande erhalten“. 

„„Doch ſoll zum Schaden oder zur Unſicherheit 

des gemeinen Weſens oder zur Verunſtaltung 

der Städte und öffentlichen Plätze kein Bau 
und keine Veränderung vorgenommen werden.“ 

„Die Straßen und öffentlichen Plätze dürfen 

nicht verengt, verunreinigt, oder ſonſt verun⸗ 

8 10 tet werden“. 

ieſe Geſetzesſtellen gewähren einen Schutz gegen 

das Zerſtören oder Verderben von baugeſchich ichen 

Denkmälern auch in Privatbeſitz. 

Ganz allgemein beſtimmt: 5 

§ 33. „Soweit die Erhaltung einer Sache auf die 
Erhaltung und Beförderung des gemeinen Wohls 
3 Einfluß hat, ſoweik iſt der Staat 
deren Zerſtörung oder Vernichtung zu unter⸗ 
ſagen berechtigt.“ 

Hiernach erſcheint es auläffig, auch auf dem Lande 
gegen das Zerſtören oder Verwüſten von. geſchichtlichen 
Denkmälern aller Art einzuſchreiten, mögen dieſelben 
nun in Kirchen, Klöſtern, Schlöſſern, Burgen, Ruinen, 
Burgwällen, Pfahlbauten, Hünengräbern, oder dergleichen 


beſtehen. 
Artikel V. 


Jeder Pfleger iſt nur verbunden nach den vorſtehenden 
Beſtimmungen inſoweit thätig zu ſein, als es ſeine 
Zeit, ſeine Verhältniſſe, feine Neigungen und feine Kennt 
niſſe ihm räthlich erſcheinen laſſen. 

Artikel VI. 

Abänderungen und Zuſätze zu dieſer Pflegſchafts⸗ 
Geſchäftsanweiſung bleiben norbehaften ae 

Berlin, den 1. Januar 1887. 

Direktion des Märkiſchen Provinzial⸗Muſeums. 

Ernſt Friedel, 
Stadtrath. 


§ 36. 


§ 78. 


Anlage A. 
3 Anſchreiben, 
betreffend die Uebernahme des Amts eines Pflegers. 
An 


Pflegſchaft des Märkiſchen Provinzial-Mufenms. 


Einladungs⸗Schreiben. 

Ew.. beehren wir uns in der Anlage 
die Geſchäftsanweiſung für die Pflegſchaft unſers Muſeums 
zur Kenntnißnahme und mit dem ganz ergebenſten Er⸗ 
ſuchen zu überſenden, das Ehrenamt eines Pflegers ſehr 
getätigt übernehmen zu wollen. 

Auf den Artikel V. wird beſonders auf— 
merkſam gemacht. 

Im Zuſtimmungsfalle bitten wir, den beifolgenden 


Uebernahmeſchein zu unterſchreiben und uns gütigſt zu- 


Anlage B- 
Uebernahmeſchein, 
betreffend das Pflegeramt. 


Pflegſchaft des Märkiſchen Provinzial⸗Muſeums. 


verfaßt war. 


2 Aunahme⸗Erklärung. 
n 
die Direktion des Märkiſchen 

Provinzial⸗Muſeums. 

Auf das Einladungsſchreiben vom . . ten 
erwidert d. . Unterzeichnete, daß; gern bereit iſt, das 
Ehrenamt eines Pflegers des Märkiſchen Provinzial⸗ 

uſeums nach Maßgabe der mitgetheilten Geſchäfts⸗ 
anweiſung für die Pflegſchaft hiermit zu übernehmen. 
„ ten ee 18... 
(Bors und Zuname) 
(Stand) 


Die Inſchriſt der Metallplatte vom Sarge 
des Grafen Gerhard von Doenh offer 1618), 


ſowie einige andere Notizen über die in der Marien⸗ 

kirche zu Elbing 1642 und 1649 beigeſetzten Grafen 
von Doenhoff. ö 

Mittheilung des Premierlieutenants von Schack in Elbing. 


Wer die heraldiſche Ausſtellung in Berlin 1882 
beſucht hat, wird ſicher unter den vielen dortigen intereſſanten 
Merkwürdigkeiten auch die Werke bewundert haben, welche 
der Oberleiter des Ganzen, der verſtorbene Ober⸗Cere⸗ 
monienmeiſter, Wirkl. Geh. Rath ꝛc. Dr. R. Graf Still⸗ 
fried v. Alcäntara und Rattonitz Excellenz über 
die Geſchichte der Hohenzollern verfaßt hat. Grabſteine 
mit ihren Wappen und Inſchriften, Epitaphien ſowie 
andere Erinnerungsſtücke der Vorzeit ſind dort als wichtiges 
hiſtoriſches Material abgebildet und verwerthet. Die 
heutige Zeit geht nur zu oft achtlos an ſolchen Dingen 
vorbei und doch findet ſic durch ſolche Erinnerungsſtücke 
häufig genug ein wichtiges Bindeglied in einer Kette 
von hiſtoriſchen Nachrichten, denen wir nachforſchen 
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wollen. Unſere alten Kirchen bergen dergleichen in 
Menge, aber wenn man die alten Inſchriften und Bild⸗ 
werke der Grabſteine ꝛc. konſerviren will, darf man 


nicht Jahrhunderte lang achtlos über ſie hinwegſchreiten, 


welche man vorfand, 


denn jeder Fußtritt macht die Zeichen undeutlicher. Die 
Aufſtellung der Grabſteine unſerer Hochmeiſter in Marien⸗ 
burg iſt eine einfache und praktiſche Art der Konſervirung. 
Hat man nicht den erforderlichen Raum, um ſie horizontal 
erhöht zu legen, ſo ſtellt man ſie außen oder innen 
vertikal gegen eine Wand der Kirche oder Kapelle, worin 
ſie ſich befunden haben, oder eventuell an eine Kirchhofs⸗ 
mauer. Der Umbau der Marienkirche in Elbing hat 
dergleichen hiſtoriſche Merkwürdigkeiten in Menge in die 
Erinnerung der heutigen Generation zurückgerufen und 
ſoll von den mannigfaltigen und verſchiedenartigen Dingen, 
ier nur einzelnes hervorgehoben 
werden, um das Intereſſe für dergleichen in hiſtoriſchen 
Kreiſen weiter anzuregen und die Beachtung dieſer Art 
von hiſtoriſchem Material dringend ans Herz jedes Forſchers 
zu legen, der auf ſolche Dinge im Leben ſtoßen ſollte. 

An 10. Dezember 1880 wurde in der Elbinger 
Alterthums⸗Geſellſchaft eine achteckige Metallplatte aus 
Silber mit Gold überplattirt vorgezeigt, die früher am 
Kopfende eines Sarges befeſtigt geweſen war. Dieſe 
Metallplatte zeigte in der Mitte eine Darſtellung des 
Wappens der Grafen von Doenhoff und am Rande 
eine lateiniſche Umſchrift, welche zum Theil in Abkürzungen 
Dieſe Umſchrift lautete: Gerhardus comes 
a Doenhof Pal. Pom. Ter. Prus. Thesar. Marb. Skar. 
Koseir. Fel. Ludz. Cap. S. Rgl. Mt. Pol. et Suet. 
Marscha. oecon. Marb. Administra. natus Ao Christi 
MDXC. XIII. Ja. Obiit MDCXLVIII. XXIII. Dee. 

Die Auflöſung der Abkürzungen iſt erſt im Lauf 
der Zeit möglich geweſen, liegt aber heute vor und wird 
weiter unten gegeben. Damals hielt der inzwiſchen 
verſtorbene Profeſſor Reuſch einen Vortrag dem An⸗ 
denken des Mannes gewidmet, von deſſen Sarge dieſe 
Platte ſtammte, die ſeitdem als Erinnerungsſtück von 
der Familie zurückerworben wurde, da der Sarg, an dem 
ſie befeſtigt geweſen, inzwiſchen vermodert war. 

Gerhard von Doenhoff entſtammte einem alten 
Rittergeſchlecht, deſſen Stammſitz an der Ruhr im Kirch⸗ 
dorfe Wengeren ) zu ſuchen iſt, wo das Geſchlecht feit 
dem Beginn des 14. Jahrhunderts urkundlich erſcheint. 
Gegen Mitte des 14. Jahrhunderts zog Hermann v. D., 
Ritter, aus der Grafſchaft Mark nach Liefland, woſelbſt 
wir ſeit jener Zeit den Trägern des Namens ebenfalls 
begegnen als Rittern des Schwertordens, Geiſtlichen, 
und bald auch als ſeßhaften Landesrittern. 

Gert (Gerhard) v. D., Bannerherr in Liefland, 
Herr zu Strasden und Sallingen, um die Mitte des 
16. Jahrhunderts lebend, der ein hohes Alter erreichte 
(angeblich 150 Jahre), trat den Stammſitz ſeiner Schweſter 
Judith, vermählt an Adolph v. Zellis zu Buchel, ab 
und führte damit den Mannſtamm des Geſchlechts voll⸗ 
ſtändig in die Länder über, die der Schwertorden 
beherrſchte. — 

Im Jahre 1561 entſteht das Herzogthum Kurland 
und fällt das bisherige Hauptland des Schwertordens, 
Liefland u. A., an Polen. 
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Fahne, Die Weſtfäliſchen Geſchlechter ꝛc. Köln 1858. 
Fol. S. 126 ff. 


Von da ab finden wir das Geſchlecht im Polnischen 
Dienſt. Bereits der Sohn des Erwähnten: Herrmann 
v. D. zu Ilgen (in Kurland), Gotz und Rutzkaw, erſcheint 
als polniſcher 1 any zu Durben, deſſen Enkel 
(Nachkommen des älteſten Sohnes) ſind: 

1) Magnus Ernſt 1621 Woywode 
zu Pernau, Staroſt zu Derpt 

+ 1642, begraben in Elbing. 

2) Johann, Kaſtellan zu Witepsk. 
3) Hermann, Polniſcher General, 

+ bei Cikora. 

4) Gerhard, Woywode von Pom⸗ 
merellen ꝛc. 

Gemahlin (1) N. v. Opalinski 

= (2) 1637 Sybille 
Margar. Fürſtin 
v. Liegnitz. 
5) Caspar Gf. 1621, Fuͤrſt 1637. 

Die Nachkommen des Grafen Magnus Ernſt und 
1000 5 Gemahlin, Catharina Gräfin zu Dohna, exiſtiren 
noch heute. 

Der älteſte Sohn dieſes Paares Graf Friederich, 
Brandenburgiſcher Oberkämmerer, General ꝛc., wird 
Stifter der Linie Friedrichſtein + 1696 

Von den Nachkommen der übrigen vorgenannten 
Brüder mag nur erwähnt werden . 

„Udislaus, Sohn des Grafen Gerhard aus zweiter 
Ehe, Woywode von Pommerellen, der 1683 gegen die 
Türken fiel.“ 

Dieſe allgemeinen Angaben dürften genügen, um 
anzudeuten, daß das zur Zeit gräflich Doenhoffſche 
Geſchlecht im Lauf vieler Jahrhunderte eine ſtattliche 
Reihe von G des Krieges wie des Friedens geſtellt 
hat, die im Staate des Schwertordens, in Polen, in Kur⸗ 
brandenburg und demnächſt in Preußen zu den höchſten 
Aemtern und Würden gelangten. 

Was nun den Grafen Gerhard ſpeziell betrifft, ſo 
wiſſen wir aus der Inſchrift der Sargplatte, daß er am 
13. Januar 1590 geboren iſt und am 23. Dezember 
1648 verſtarb. Sein feierliches den i Nen fand 
in Elbing am 24. März 1649 ſtatt. u demfelben 
verfaßte der Rektor des Gymnaſiums Michael Mylius !) 
eine ſchöne lateiniſche Leichenrede, der Dichter Simon 
Dach ein herrliches Trauergedicht. Aus den Angaben 
dieſer W Quellen erſehen wir, daß der ſpätere 
Graf Gerhard v. D. in ſeiner Jugend mit beſonderem 
Eifer fremde Sprachen erlernte, ſowie Sitten und Gebräuche 
fremder Völker ſtudirte. Dadurch wurde es ihm auf 
ſeinen ſpäteren Geſandtſchaften leicht, überall den richtigen 
Ton zu treffen, um die Verhandlungen nach Möglichkeit 
zu gutem Abſchluß zu bringen. Seine erſte Thätigkeit 
war jedoch militäriſcher Art. Den erſten Kriegsdienſt 
that er unter dem Herzog von Bouillon in Frankreich, 
bald darauf finden wir ihn bei kriegeriſchen Aktionen in 
Belgien betheiligt, wo Spanier und Niederländer ein⸗ 
ander damals noch bekämpften. Bei einem Zuge der 
Polen gegen Moskau finden wir ihn an der Spitze von 
200 Reitern, bald darauf im Türkenkriege an der Spitze 
einer Legion, und überall zeigte er ſich als wichtige 
Stütze ſeines Königs Wladislaus Auguſtus aus dem 
Waſa⸗Geſchlecht, nach deſſen Tode er ſelbſt auch bald 


1621 erhebt Kaiſer 
Ferdinand II. die 
zur Zeit noch leben⸗ 
den (3) Brüder in 
den Reichsgrafen⸗ 
ſtand. 


1) Bereits zum Leichenbegängniß des Grafen Magnus 
Ernſt hatte derſelbe eine lateiniſche Leichenrede verfaßt. 
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verſtarb. In Preußen führte er 3000 Soldaten im 
Kriege an, ſpäter gelang es ihm, auch ohne erhebliche 
Kriegsmacht zuweilen militäriſch gut operiren zu können; 
namentlich du er durch Klugheit und Umſicht einmal 
Thorn geſchützt haben, das ſich nicht in vertheidigungs⸗ 
fähigem Zuſtande befand. g 
Die diplomatiſche Thätigkeit war nicht weniger 
mannigfaltig. Schon vor der Thronbeſteigung verwandte 
ihn der damalige Prinz Wladislaus zu Miſſionen beim 
Großherzog von Toskana und Kurfürſten von Bayern. 
Nach ſeiner Thronbeſteigung in Folge einſtimmiger Wahl 
wurde der Graf dazu verwendet, dem Könige von Däne⸗ 
mark die Mittheilung dieſes Ereigniſſes zu machen. Beim 
Kurfürſten von Brandenburg war der Erwähnte ebenfalls 
wiederholt, um ihm mitzutheilen, daß die Königin von 
Polen es gerne ſähe, wenn er ihr Schwiegerſohn würde. 
Friedrich Wilhelm glaubte nicht recht an den Segen 
dieſer Verbindung und heirathete bekanntlich die Prinzeſſin 
von Oranien. Wiederholte Geſandtſchaften beim Römiſchen 
Kaiſer trugen ihm und ſeinen noch lebenden Brüdern 
eine Standeserhöhung ein. Als nach dem Tode der 
erſten Gemahlin der Polenkönig ſich nochmals verheirathen 
wollte, war der Graf Vermittler einer Ehe mit einer 
Prinzeſſin Gonzaga, die in Frankreich ſich aufgehalten 
zu haben ſcheint, weil der Graf in dieſer Angelegenheit 
dorthin reiſte. Auf den Landtagen in Preußen fungirte 
er wiederholt als Vertreter feines Königs. Gerühmt 
wird an ihm neben einem muſterhaften Lebenswandel 
feine Furchtloſigkeit und Unerſchrockenheit in Zeiten der 
Gefahr. Zaghafte Gemüther gewannen ihre Zuverſicht 
wieder, allein durch ſein Beiſpiel beruhigt; demnächſt 
verſtand er durch kluge Rathſchläge und Umſicht zu bewirken, 
daß das Volk ſeinen Gehorſam und die Obrigkeit ihr 
Anſehen, alle aber eine feſte Zuverſicht unter den ſchwierigen 
Verhältniſſen behielten. Solcher Einfluß war um ſo 
wichtiger, als der damalige Zuſtand des Staates wenig 
Hülfs⸗ und Schutzmittel bot, um die drohende Gefahr 
durch Machtentwickelung abwehren zu können. Zum 
Schluß faßt Mylius ſein Thun in folgender Weiſe zu⸗ 
ſammen: „Um es 171 55 kurz zu machen, werde ich in 
wenigen Worten Vieles und Großes zufammenfaſſen. 
Im Glück that er ſich hervor durch Beſcheidenheit, im 
Unglück durch Geduld, bei plötzlichen Ereigniſſen durch 
Geiſtesgegenwart, bei zweifelhaften durch Klugheit. In⸗ 
dem er die Vergangenheit aufs feinſte beachtete, die 
Gegenwart aufs genaueſte prüfte, urtheilte er über die 
Zukunft höchſt glücklich.“ 
Simon Dach in dem erwähnten Gedicht ſagt: 
26) Elbing, laß du ſein Gebein 
Wol in dir verwahret ſein, 
Weil die Gunſt dir wiederfähret 
Daß man dieſer großen Leut 
Aſch und was des Todes Beut’ 
In den Buſen dir gewehret. 
27) Mach das 9 0 ihm nicht ſchwer, 
Stell' um ſeine Grabſtat her 
Nymphen, die ihn ſtets bewachen. 
Sag' der Unſchuld, Lieb und Trew 
Daß man umb ihm nicht Geſchrew, 
Noch Gepolter möge machen.!) 


1) Das ganze Trauergedicht hat 32 Strophen und enthält 
ſchöne Gedanken. 


Bei dem Leichenbegängniß des Grafen Gerhard 


wurde eine Fahne getragen, von welcher M. Fuchs 
(Beſchreibung der Stadt Elbing und ihres Gebiets 
II. S. 323/24) berichtet: 

„Die Fahne des Grafen von Doenhof (nach dem 
Begräbniß in der Kirche aufgehängt) hat ein erweckliches 


Gemälde, welches ſie, als ſie hier aufgehängt wurde, 


dieſer Stelle nicht unwerth gemacht hat. Der Graf iſt 
darauf geharniſcht, knieend und gegen die aufgehende 
Sonne betend abgemalt; neben ihm liegt der abgenommene 


Helm.“ 2 
Die Auflöſung der Inſchrift hat folgendes Reſultat 
ergeben: 
Gerhardus comes a Doenhof = Gerhard Graf von Doenhof 
Pal. Palatinus | Palatin⸗Woywode 
Pom.) Pommerelliae von Pommerellen 
Ter. Terrarum der Lande 
Prus. Prussiae reußen. 
Thesar.) Thesad(u) rarius chatzmeiſter 
Marb Mariaeburgensis ) zu Marienburg 
Skar. Skarzewiensis Skarzewo⸗Schoeneck 
Koscir. | Kosci(e)rzensis Koscierz-Berent 
Fel. Felinensis elin 
Ludz | Ludzinensis udzin 
Cap apitaneus Hauptmann 
Ihrer 
Königl. 
S. Rgl. Mt. suae Reginalis Majestatis 1 
Pol. et Suec. J Poloniae et Sueciae u en 
Marscha. Marschallus a 
Hof) 
JMarſchall 
Oeeon. oeconomiae der Oekonomie 
Marb. Mariaeburgensis ö zu Marienburg 
Administa.] Administrator Verwalter 


natus A0 Christi MDXC. XIII. Ja. = geboren im 
Jahre Chriſti 1590 am 13 Januar. 

Obiit A0 MDCXLVIIL XXIII. Dec. = verſtarb im 
Jahre 1648 am 23. Dezember. 5 
„Von Schriften über die Grafen Doenhoff, welche in 
Elbing begraben wurden, exiſtiren zwei Leichenreden vom 

Rektor Michael Mylius nämlich: 

Oratio in Exequiis Magni Ernesti, Comitis de 
Doenhof, Palatini Vorcahiensie, Torpatensis, Ober- 
phalensis & c. Praefecti Elbingensis 1642. 4° 

Sermo funebris memoriae Gerhardi Comitis de 
Doenhof, Palatini Pomeraniaer) habitus. Elb. 1649. 4° 


ſowie das Leichengedicht von Simon Dach, welches den 


Titel führt: Schuldiges Ehrengedächtniß dem Weyland 
Erlauchten Hochgebohrnen und Großmächtigen Herrn 
Herrn Gerharden Graffen zu Dönhoff, Pommerelliſchen 
1 e der Lande Preußen Schatzmeiſtern, Staroſten 
zu Marienburg, Schöneck, Berent, Felin, Lucin ꝛc. Und 
der Königlichen Oekonomie Marienburg Adminiſtratoren 
x. meinem gnädigen Herrn, nachdem ſeine Erlaucht. 
Großm. Gnade ſelig diefe Welt geſegnet und dero Gräff⸗ 
licher Leichnam in Elbing mit gebührenden Ceremonien 
beygeſetzet worden Poetiſch geſtifftet von Simon Dachen 
1649. 24. Mertz. Königsberg gedruckt durch Johann 
Reuſnern. 4° 


1) rectius Pommerelliae. 
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In der Sargplatte haben wir eine wichtige Urkunde, 
welche uns Geburts⸗ und Todestag ſowie ſämmtliche 
Aemter des Grafen Gerhard angiebt. Vom Sarge des 
ebenfalls daſelbſt beigeſetzt geweſenen Grafen Magnus 
Ernſt iſt eine ſolche Platte leider nicht ermittelt worden, 
und hat entweder früher gar nicht exiſtirt oder wurde durch 
die Zeit vernichtet, da daß Metall vielleicht weniger edel 
und dauerhaft gemwefen.') 

Wenn man aber ſieht, daß der Zahn der Zeit 
nicht ſpurlos an dieſen wichtigen hiſtoriſchen Erinnerungs⸗ 
ſtücken vorübergeht, ſo erwächſt daraus die Sn ders 
gleichen, ſolange es eben noch angeht, für die Wiſſen⸗ 
ſchaft zu verwerthen. Gerade die hiſtoriſchen Hülfs⸗ 
wiſſenſchaften werden ſeit dem Tode Voßberg's ziemlich 
ſtiefmütterlich in Oſt⸗ und Weſtpreußen behandelt, viel⸗ 
leicht dienen dieſe Zeilen dazu, die Wichtigkeit derſelben 
darzuthun. 


Deutſchordens-Statuten de 1606. 
Mitgetheilt von F. W. E. Noth. 
(Fortſetzung.) 


Mit Einklaidung des Ordens Prieſter ſoll die Ein⸗ 
klaidung allermaſſen, wie obgemelt, außerhalb der wehr, 
Harniſch, Sporen vnnd dergleichen waß den waffen 
Anhengig, gehalten, doch Ime ein Kertz in die Handt 
wie breüchig vnd Herkhommen, geben werdenn. — 
(folio 262). — Das Fünfft Capitel. — 

Wie ein Ritter, ſo in den Orden aufgenohmen 

wurdt, die Reſidentz auf den Hungeriſchen 

Gräntzen oder aber anderwerts wider die un= 
glaubigen verrichten ſoll. — 

Der guete berueff vnnd Löbliche Nahmen, ſo der 
Teutſch Ritter Orden hiebeuor gehabt, welcher nun ein 

uete Zeit her ſchier gahr erloſchen, iſt mehrer theils 
Auß dieſem endtſprungen, das an ſtatt der Löblichen 
Ritterlichen Tahten, ſo vnnſere Vorfahren ſtedtigs geüebt, 
vnnd ſich hertiglichen in demſelben bemüehet, Jetzt durch 
theilss der Ritter rhüewige Tag geſuecht vnnd 
derſelben gepflogen worden, Auß welchem dann des 
Ordens verderben vnnd verkleinerliche nach reden geuolgt, 
Sollen demnach die Ordens Ritter zue Vebung Ritter⸗ 
lichen thaten vnnd Kriegs erfahrenheit, Auch andere 
Adeliche tugendten zuelehrnen gehalten werden, dan die⸗ 
weil, wie obuermeldt, der Orden yetziger Zeit leider niht 
fo weit bereicht, das er auf feinen Vncoſſten große vnd 
nahmbhaffte ſachen thun Khönnte, ſo iſt dahin zuege⸗ 
denckhen, daß die Ritter Krieg, frembde Lännder vnd 
ſprachen zuerfahren vnd zuelehrnen, Auch ſonſten in 
rhüembliche Herrn Dienſte mit vorwiſſens des Maiſters 
vnnd Landt Comenthurs ſich zuebegeben befleißen, da⸗ 
mit wann der Allmechtig Gott dem Orden durch ſein 
reiche (folio 26) Gnadt, jo weith gnediglich helffen 
thett, das Er etwas nambhaffts vorzuenehmen gewildt, 
Er mit Kriegserfahrnen vnnd zue ſolchen occaſionen 
woll Qualificierten Rittern verſehen wehre vnnd werden 
ſich durch dieſes mittel die Ritter bey vielen Potentaten, 
Furſten vnnd großen Herrn verdient machen, dardurch 


1) Die Annahme der Vernichtung durch den Zahn der 
Zeit gewinnt an Wahrſcheinlichkeit durch Auffindung von Frag⸗ 
menten anderer Sargplatten. 


dieſelbigen ein affection bekhommen möegten, auff alle 
zuetragende betrangte fäll dem Orden allen Hülfflichen 
helfen zue laiſten vnd denſelbigen widerumb erheben 
elffen. — 


Volgt alſo wie die Ritter ihre Reſidentz zu Com⸗ 
plieren ſchuldig ſeindt. — 

Erſtlichen ein Jeder Ritter ſoll ſchuldig ſein drey 
Jahr lang auff einem Vngeriſchen Gränitz Hauß oder 
anderwerts wider die Vnglaubigen, wie Ime ſolches von 
dem Capittel beyweſendt des Landt Comenthurs auff 
guetheiſſen des Maiſters verordtnet wurdt, mit zweyen 
Pferdten zue dienen. Zue dieſem endt foll ihme Monath⸗ 
lich vnderhalt zwaintzig gulden von dem Orden gereicht 
werden, Und im fall er etwaß mehrers ſpendieren wurde, 
ſoll daſſelbig der Orden zuerſtatten nit ſchuldig ſein, So 
ſollen ihme auch die Zwaintzig gulden vnderhalt anderſt 


nicht gereicht werden, Er ſey dan auff dem Gränitzhauß 


in feiner Reſidentz, zue der Reiß aber auff dass Gränitz 
hauß ſollen Ime Hundert gulden vnd zue Abzuegg fünfft⸗ 
zig gulden bewilligt werden, Inn der Zeit der Reſidentz 
(folio 27) ſoll Keinem Ritter gewehrt fein, ſondern 
vielmehr zue Lob gereichen, das Er nach beuelchen tracht 
oder ſonſt feinen Nutzen vnnd frommen ſuech, doch in 


ſachen, die einem Ehrlichen Ritter zuethun gebührenn. — 


Wann auch einem Ritter dergleichen gelegenheiten 
zue handen ſtoßen vnnd er ſich in dieſelbige einzuelaſſen 
bedacht, ſoll Er ſolches, da es anderſt die Zeit Leiden 
mag, vnnd dardurch ſein befürderung vnd wohlfart nit 
verſaumbt wurdt, yedes mall zuuor dem Landt Comenthur 
berichtenn. — 

Wann einem Ritter, ſo in der Reſidentz auff einem 
Andern Gränitzhauß, als dahin er verordtnet, ein gelegen⸗ 
heit zue ſeiner befürderung vnd guetem berueff vorſtunde, 
fo toll Ihme ſich dahin zuebegeben vngewehrt fein, doch 
obſtehender maſſen mit bewilligung des Landt Com menthurs 
vnnd das ſeine vrſachen, warumben ſolches beſchicht, 
erheblich vnnd zuelaſſig ſein, welches er zuuor berichten 
vnnd beuehlichs hierüber erwartten ſoll. Die Reſidentz 
ſoll Kein Ritter verbunden fein, an einem ſtuckh vnauff⸗ 
hörlich zuethun, ſondern zue gantz, halb vnnd Viertell 
Jahren, Auch Monat weiſſ, ye nach dem es ſein gelegenheit 
fein würdt, doch ſoll er yedesmall, wan er von einer 
Gränitz wegk will, von ſeinem Obriſten, (oder wehr an 
feiner Stell commendiert), er= (folio 27) laubnuß nehmen, 
Ebenmeſſig wann er widerumb khoembt ſich Anmelden, 


auch die Zeitt ſeines wegkhraiſens wie auch ſeiner wider⸗ 
khunfft vleiſſig verzeichnen laſſen, damit wan er ſeine 


Reſidenntz Compliert, deſſelbigen einen ſchrifftlichen 
Schein von ſeinen Obriſten dem Lanndt Comenthur 
bringen Khönne, die erlaubnuß, ſo Er in wehrender 
Zeit der Reſidentz von den Gränitzen abweſendt zue ſein 
von dem Obriſten nimbt, ſoll ſich vber Vierzehen tag, 
es geſchehe dann Leibsſchwachheit halben, nit er⸗ 
ftredhen, Es beſchehe dan mit vorwiſſen des Landt 
Comenthurs oder in ſolchen occaſionen, das Ime zue 
Lob vnnd rhuem gereichen thue, Vnnd das Kurtze der 
Zeit wegen ſolches der Landt Commenthur nit bericht 
Khundt werdenn. — f 
Wann aber feindts gefahr verhanden, ſol Keinem 
Ritter, ſo in der Reſidenntz, vonn ſeiner Gränitz zue 
ziehen erlaubnuſſ zuenehmen zuegelaſſen ſein, Er wehre 
dan mit Leibs e behafft, wie dann ohne das 
Kein Ehrliebender Ritter ſolches in der gleichen occaſionen 
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begehren würdt. Wann es ſich begäb, daß in wehrender 
Zeit eines Ritters 21175 ein Veldt Zug auſſkhem, fo 
ſoll Er Ritter verbunden ſein, ſich (doch mit vorwiſſen 
ſeines Obriſten, von welchem er Ritter ohne ſonder⸗ 
bahre Hochwichtige Vrſach vnd daſſ zuuermueten, der 
Feindt vielleicht daſſelbig Gränitzhauß belägern mocht, 
nit aufgehalten ſoll werden), darin zu befinden, Es fol 
ihm auch freyſtehn, Ob er vndter (folio 281) Reütter oder 

uesvoldh dienen will, doch ſoll Er daſelbig auch dem 
Lanndt Comenthur Auf das fürderlichſt, als es ſich 
thuen leſt, berichten Dieweil aber die Ausrüſtung in 
die Veldtzug in Hungern ſouil Coſſten alſo daß es 
offtermahlen einem Armen Ritter ſich auß ſeinem beüttel 
vnnd vermögen außzurüssten ſehr beſchwerlich fallen 
würdt, Allſo ſoll einem, ſo in der Reſidentz iſt, vnnd 
ſich zue Veldt begeben müeſſte, vnnd vndter die Reütter 
ſtellt, hundert gulden, dem Jenigen aber, jo vndter dem 
Fueſſvolckh dienen will, Sechzig gulden zue der Auß⸗ 
rüſtung von dem Orden bewilligt werden. — : 

Hierbey aber 12 gemerckhet werden, das wann ein 
Anzahl Kriegsvolckh verſamblet, ein Impreſſa wider den 
feindt zue tentiren (dabey dan billicher weiß ein Jeder 
Ehrlicher Ritter, ſo in der Reſidentz iſt, ſic zuebefinden 
befleißen ſoll), das dafelbig nit für ein Veldtzug fol 
gehalten werden, ſondern da nit ein ganz läger ver⸗ 
ſamblet, onnd in dem zweyten oder dritten Monat zue 
Veldt gelegert whurde, ſolches wie obgemeldt für Kein 
Veldtzug geacht ſein ſoll. — 

Die Nitter ſollen in wehrender Reſidentz ſo woll 
alls zue allen Zeiten eines Gottsfürchtigen Lebens vnd 
Rühemblichen wanndels ra befleiſſen, auch Ihr gebett 
vnnd Andere Gottsdienſt, ſo Sie von Ordenswegen zu 
thun ſcdoltese gleich alls wann ſie in einem Ordens 
Hauß (folio 287) wehren, Es ſei dann feindts gefahr 
oder Anderer wichtigen Vrſachen halben vnmüeglich, 
Vleiſſig verrichten, So ſollen Sie ſich auch inſonderheit 
des Abſchewlichen Gottsläſtern, Vberflüſſigen Drinckhen 
vnnd Anderer offendtlichen vnd heimblichen Sünden vnnd 
laſtern, welche einem Ritter zuüben ſchimpflich vnnd dem 
Orden verkleinerlich, ſouil Immer müglich endthalten, 
Auch bbeſe geſellſchafft, bey denen dergleichen laſter 
geüebt werden, meiden, vnd ſich hingegen zue denen 
geſellen, ſo eines gueten wandels vnnd ſich aller 
Ritterlichen Tugendten gebrauchen. Es ſoll auch Kein 

Ritter ſo in der 1 95 (wie auch fonften ohne Vrſach) 
Palg Händel anfangen, ſondern mit meniglichen vertreg⸗ 
lich ſein, Es ſey dan ſach, das er zue defendirung ſeiner 
Ehren darzue getrungen werdt Vnnd ſolches bei ſtraff, 
wie daſſelbig des Ordenns Statuten mit ſich bringen. 
Seine Pferdt vnnd waffen ſoll er zue allen Zeiten in 
gueter Achtung haben, damit er auf vedesmal des 
| Dbriften begehrn vnd fi die occaſion praefentiert, an 
den Feindt, wie es einem Ritter gebührt, ſich erzaigen 


mag. — 

A Er fol ſich auch in Allen Rhüemblichen occaſionen, 
ſo ſich in wehrender Zeit ſeiner Reſidentz gegen dem 
Feindt begeben mochten, befinden, vnnd Keine derſelbigen, 
es geſchehe dan auß ermanglung der geſundtheit, anderer 
Hochwichtigen Vrſachen Oder auß beuelch vnd bewilligung 
des Obriſten nit verſaumen. — (folio 292) Es ſoll ſich 
auch Kein Ritter in Keiner gefehrdt, wie die genant 
möchte ſein, dem Feindt gefengklich oder ſonnſt l 
da es aber wider verhoffen beſchehen ſolt, ſo ſoll der 
Orden ihne zue ledigen Khein Pfenning zuegeben ſchuldig 
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fein, vnnd da es, (daſſ Gott verhüetten wöll), von einem 
Ritter gefehrlicher weiſſ beſchehen folt, jo ſoll Er anderſt 
nit als die Höchſte Straff, wie ſolches des Ordenns 
Statuten mit ſich bringen, auf den Fall Er nur zue⸗ 
bekhommen, zuegewartten haben. — 

Dem Obriſten, ſo ein Ritter vnndtergeben, ſoll er 
in billichen ſachen allen getrewen gehorſamb leiſten vnd 
gebührlichen reſpect tragen, Vund ſich mit feinem ver⸗ 
halten dahin befleiſſen, das Er von ſeinem Obriſten vnnd 
meniglich geliebt vnnd nit gefeindt werde, welches dann 
ihme zue Auffnehmen vnnd dem Orden zue rhuem 
gereichen würdt. — 

Er ſoll Auch als baldt Er von dem Lanndt 
Comenthur abgefertigt, ſich auff die Reſidentz zuebegeben 
dahin zuekhommen nit ſaumig erzaigen Inmaſſen es 
Ime von dem Landt Comenthur beuohlenn. — 


(Fortſetzung folgt.) 


Wirkſamkeit der einzelnen Vereine. 


Hiſtoriſcher Verein von Oberbayern. Bericht über 
die Monats⸗Verſammlung vom 1. Februar 1887. 

Der Vorſitzende, Herr Oberſtlieutenant Würdinger, 
legte bei Eröffnung der Sitzung die Vereinsrechnung pro 
1886 zur allgemeinen Anſicht auf und gab ſodann bekannt, 
daß es gelungen ſei, in der Perſon des Herrn Reinhard, 
Königl. Notars in Weilheim, einen neuen Mandatar für 
dieſen Bezirk zu gewinnen. 

Hierauf referirte Herr Generalmajor Popp in ſehr 
eingehender Weiſe über die in jüngſter Zeit an den 
Beſeſtigungsreſten des innerhalb eines antiken Straßen⸗ 
knotens gelegenen römiſchen Standlagers bei Pfünz durch⸗ 
geführten Ausgrabungen. 

Von den zahlreichen Fundſtücken werden die nach⸗ 
bezeichneten erwähnt: 

a. Ein Platten⸗ oder Beleg⸗Ziegel mit dem Abdrucke 

der Pfoten eines Hundes. Ein ähnlicher Ziegel⸗ 
ſtein wurde bei Ausgrabungen römiſcher Gebäude⸗ 
reſte bei Montenau Reg.⸗Bezirk Aachen zutage 
gefördert. 
Eine größere Anzahl von Buchſtaben und Buch⸗ 
ſtabenreſten aus ſtark vergoldeten, durchſchnittlich 
10 em langen, 12 mm breiten, und / mm 
ſtarken Bronzeblechſtäbchen. Dieſelben waren, 
den Spuren auf dabeiliegenden Plattenkalkſtücken 
nach zu ſchließen, mittelſt Nieten auf eine 2 em 
ſtarke Steinplatte befeftigt und dürften wohl 
einſt als Inſchrift am Mittelpfeiler der Porta 
decumana oder oberhalb deſſelben geprangt 
haben; ſie wurden nämlich unmittelbar vor 
dieſem Pfeiler aus dem Schutte erhoben. Ganz 
ähnliche Buchſtaben beſitzt die Sammlung unſeres 
Vereins aus dem Caſtelle zu Pföring. 

Es entſteht nun die Frage: Sind ſolche 
Ziegel, reſp. ſolche Buchſtaben außer an den 
bereits e Lokalitäten auch anderwärts 
gefunden worden, und unter welchen Umſtänden? 
und ad a: Haben wir es mit einem Spiele des 
Zufalls zu thun, oder wird der Abdruck der 
Pfote als eine Art Stempel erachtet oder als 

Spielerei erklärt? 


b. 


der Abensberger ausgeſtorben iſt. 


c. a kommt es vor, daß beim Abbrechen alter 
hürme ſich hie und da röhrenartige, durch 
alle Stockwerke ziehende Hohlräume bald vier⸗ 
eckigen bald mehr rundlichen Durchſchnitts finden. 
Es wurde das bei mehreren rheiniſchen Burgen 
beobachtet und von Cohauſen als die letzten 
Spuren der bei Aufführung der Thürme in dem 
Mauerkörper abſichtlich zurückgelaſſenen und nun 
gänzlich vermoderten Baugerüſte bezeichnet. Der 
Redner hat ſolche Rohre beobachtet an einem 
als Einzelrömerthurm bezeichneten Gebäudereſt 
bei dem Weiler Weſtenried im Allgäu, ſowie 
an der ebenfalls als Römerthurm bezeichneten 
Ruine bei Riſch und in Pfünz. — Sind ſolche 
Rohre bei uns in Bayern noch ſonſtwo gefunden 
worden? 

Sodann erhielt Herr Dr. Manfred Mayr das Wort zu 

ſeinem Vortrag über die Abens berger: 
Ueber 400 Jahre ſind verfloſſen, ſeit das Geſchlecht 
Die Geſchichte dieſes 
Dynaſtengeſchlechts hat viele Berührungspunkte mit der 
des bayer. Herzogthumes, beſonders in den Zeiten der 
Vierherzogsregierung. Lorenz nennt in ſeinem Werke 
„Die Geſchichtswiſſenſchaft in ihren Hauptrichtungen und 
Aufgaben“ die Genealogie die eigentliche Zukunftslehre 
aller geſchichtlichen Wiſſenſchaften. Er hat natürlich nur 
die auf kritiſcher Grundlage beruhende Genealogie im 
Auge. Eine ſolche Genealogie und Generationslehre iſt 
aber bei den Abensbergern erſt zu ſchaffen. Die in ihrem 
Stammbaume verzeichneten 4 älteſten Generationen gehören 
nachweislich dem Geſchlechte nicht an. Es ſind dies Graf 
Altmann, Graf Pabo, Eberhard I. und II. Bei Eberhard J. 
liegt eine Verwechſelung mit dem gleichnamigen Grafen von 
Sulzbach vor. Daß beide Eberharde nur Herren von 
Räzenhofen und keine Grafen waren, bezeugen die Ur⸗ 
kunden des Kloſters Geiſenfeld (M. B. XIV). — Pabo 
wird irrig als Graf von Abensberg bezeichnet. In der 
Vita Conradi (M. G. SS. XI) iſt er nur als Graf, als 
Vater von 30 Söhnen genannt, der dieſelben einem Kaiſer 
Heinrich zu Regensburg vorſtellt. Die Quellenſchriftſteller, 
ſelbſt Aventin, haben Pabos Geſchichte immer mehr aus⸗ 
geſchmückt, bis ſie ganz zur Sage wurde. Erſt mit Geb⸗ 
hard J. Herrn (und nicht Grafen) von Abensberg beginnt 
1130 die Filiation. Die Generation der Abensberger 
entſpricht der von Lorenz (a. a. O.) aufgeſtellten Theorie. 
Gebhard, Altmann J., Graf Meinhard von Rotteneck, drei 
Ulriche, Johann II., Jodok, Johann III. und Niklas 
( 1485): 1485 — 1130 355 Jahre oder 10 Generationen. 
— Alrich III. von Abensberg tft ein treuer Anhänger 
Kaiſer Ludwigs des Bayern. Er erhält dafür 1336 für 
Eſſing Marktrechte, Stock und Galgen, 1347 Marktrechte 
für Ror, 1348 das e Befeſtigungs⸗ und Markt⸗ 
rechte für Abensberg. 18 III. war auch Vormund 
Herzog Meinhard's. Ulrich's Söhne, Albrecht und Johann 
II., waren beide Vicedome von Oberbayern. Dietrich 
war Biſchof von Regensburg, Johann Bürgermeiſter da⸗ 
ſelbſt. Sein Enkel Johann III. erhielt am 10. Juli 
1434 zu Ulm von König Sigmund die n Ar aller 
Reichslehen, Wildbann, Stock, Galgen zu Abensberg, 
Randeck, Ror und Altmannſtein ſowie das Recht (gleich 
den Fürſten) mit rothem Wachſe zu ſiegeln (Lang RB. 
XIII, 303). — Niklas erhielt die Beſtätigung der Lehen 
von Kaiſer Friedrich III. i. J. 1477. Niklas war Her⸗ 
zog Albrecht IV. treu ergeben, in deſſen Auftrage er 1471 


Herzog Chriſtoph im Hofbade zu München gefangen nahm; 
1485 zog er als oberſter Hauptmann gegen Landsberg 
— aber ſchon am 28. Februar 1485 erlag Niklas einem 
Ueberfalle des Herzogs Chriſtoph bei Freiſing. Frank 
Kirchbach hat den Tod des letzten Abensbergers durch 
ein Gemälde verherrlicht (1883) — Nach Lorenz (a. a. 
O.) ſoll die Genealogie auch nach den geiſtigen und poli⸗ 
tiſchen Qualitäten und nach gewiſſen Ideen forſchen, 
welche ſich bei den Geſchlechtern fortpflanzen. Wenden 
wir dies auf die Abensberger an, ſo finden wir: Religiöſes 
Gefühl, Güte gegen die Klöſter, deren Vögte ſie waren, 


Ergebenheit an das Geſchlecht der Wittelsbacher, Verfolgung 


der Juden, ritterlichen Sinn und Minnedienſt, ſodann 
Enthaltung von den Kreuz- und Römerzügen. 
Dynaſtenmacht waren ſie beſtrebt im Dienſte der Wittels⸗ 
bacher zu heben, und dies im Gegenſatz zu den anderen 
bayeriſchen Grafengeſchlechtern, die das Wachsthum ihrer 
Macht durch die Bekämpfung der bayeriſchen Herzöge er⸗ 
ſtrebten. In ſolcher Auffaſſung erblickt Lorenz die Zukunft 
der geläuterten Genealogie. 

Anknüpfend an dieſen Vortrag machte Herr Stadt⸗ 
richter Fink einige Bemerkungen über die höhere und 
niedere Gerichtsbarkeit in den Grafſchaften. 

In der letzten Abendverſammlung hielt Herr 
Prokuraträger Kull ausführlichen Vortrag über die Münzen 
und Medaillen der Bayern⸗Herzoge im 16. Jahrhundert 
und legte eine namhafte Anzahl der intereſſanteſten und 
ſeltenſten Münzen aus ſeiner Sammlung zur Beſichtigung 
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Ihre 


vor, welche ſich beſonders dadurch auszeichneten, daß auf 
ihnen ganz deutlich eine Reihe von Schildnägeln ſichtbar 
iſt, mit welchen die rautenförmigen Blechſtücke auf den 
Schildverſtärkungen befeſtigt ſind. 1222 

Der Vorſitzende gab hierauf eine Entſchließung des 
Königl. Staatsminiſteriums des Inneren für Kirchen⸗ 
und Schulangelegenheiten vom 19. Februar 1887, das 
Auffinden von Alterthümern, insbeſondere von Münzen 
betr., bekannt, durch welche die älteren Beſtimmungen 
über die Behandlung der Fundgegenſtände in Erinnerung 
gebracht werden und der überhandnehmenden Sucht, 
bayeriſche Funde als Handelsgegenſtände ins Ausland 
zu verſchleppen, geſteuert wird. ' 

In der Abendverſammlung am 16. Februar hielt 
Herr Hof- und Staatsbibliothek⸗Sekretär Dr. A. Hart⸗ 
mann einen Vortrag über hiſtoriſche Lieder und Flug⸗ 
ſchriften aus der Zeit Max Emanuels, ſämmtliche im 
bayeriſchen Dialekt. Sie behandelten den Entſatz von 
Wien 1683, die Eroberung von Ofen 1686, den Tod 
des Prinzen Joſeph Ferdinand 1699, den Einfall Max 
Emanuels in Oberöſterreich 1704 und die bayerifche 
Landeserhebung 1705; ſämmtliche waren bisher unbekannt. 
Ferner las Herr Graf Fugger äußerſt intereſſante Hand⸗ 
ſchreiben König Max II. aus dem Jahre 1848 an ſeinen 
Vater, den Regierungspräſidenten von Unterfranken, vor, 
und brachte Herr Oberſtlieutenant Würdinger zum 
Schluß noch einige Aufſätze über das Leben in München 
vor 50 Jahren. 


vor, worauf Herr Königl. Rentbeamte Peetz einen im 


vorigen Jahrhundert zwiſchen den Grafen Preiſing⸗Hohen⸗ 


aſchau und den Freiherren Schurf⸗Wildenwart geführten 


Prozeß, welcher einen intereſſanten Einblick in die dama⸗ 


ligen Verhältniſſe geſtattete, beſprach. 
Bericht über die Monats⸗Verſammlung vom 
1. März 1887. 
über Gemmenkunde, eine kurze Skizze der Edelſtein⸗ 
ſchneiderei gebend und die bedeutendſten Künſtler dieſer 
Technik des Alterthums und des Cinquecento berührend. 
Herr Profeſſor Dr. Sepp machte zu dem Vortrage 


mehrere einſchlagige Bemerkungen und hob beſonders her⸗ 


vor, daß er auf ſeiner Reiſe im Orient viele und mit⸗ 
unter ſehr ſchöne Gemmen erworben habe und ſelbe 
namentlich an der ſyriſchen Küſte häufig vorkommen. 
Herr Dr. Riggauer äußerte ſich weiters noch über 
die mehrfach in Urkunden erwähnte Waſſerburger Währung, 
worüber Herr Dr. Schnepf eine intereſſante Zuſammen⸗ 
ſtellung geliefert und betont, daß hierunter nicht ein eigener 
Typus, ſondern nur das in dieſer Stadt zahlbare kurs⸗ 
fähige Geld zu verſtehen ſei. Schließlich gab er die 
ſchlagende Deutung eines bisher nicht oder unrichtig er⸗ 
klärten Jetons Wilhelm des IV. von Bayern 1533, der 
auf die wiederholten polizeilichen Maßregeln gegenüber 


dem damals ſehr eingeriſſenen Zutrinken Bezug hat, gegen 


das ſchon 1501 energiſch eingeſchritten wurde. 


Ein in Anregung gebrachter Gedanke, einen gegen⸗ 


ſeitigen Austauſch von Münzen, Alterthümern ꝛc. c. — 


namentlich der Doubletten — mit den Staatsſammlungen 


und anderen Vereinen anzubahnen, ſtößt — ſo ſehr der⸗ 
ſelbe im Intereſſe der Sache wünſchenswerth erſcheint — 
auf das Hinderniß, daß kein Gegenſtand vertauſcht ꝛc. ꝛc. 
werden darf, bevor nicht die ſpezielle Einwilligung des 
Schenkers erholt wurde. 

Herr Graf Eberhard Fugger zeigte ſodann 3 Metall⸗ 
abgüße des Seinsheim'ſchen Wappens vom Jahre 1249 


Zunächſt ſprach Herr Dr. Riggauer 


i Im hiſtoriſchen Verein von Oberpfalz und Regens⸗ 
burg hielt in der im Januar ſehr zahlreich beſuchten A end⸗ 
Verſammlung der Vereinsſekretär, Königlicher Regierungs⸗ 
Regiſtrator Schratz einen Vortrag über die Johanniter⸗ 
comthurei St. Leonhard in Regensburg Dieſe 
Kirche wird zum erſtenmal im Jahre 1276, und da auch 

zugleich als Johanniter⸗Kirche genannt; die Exiſtenz 
der Tempelherren dahier iſt urkundlich nicht nachzuweiſen 
und in höchſtem Gra de zweifelhaft. Die Johanniter, 
welche bis zur Säkulariſation bei St. Leonhard ſaßen, 
brachten es dahier zu keiner hohen Blüthe und hatten 
immer mit Mangel an Einkommen zu kämpfen, daher 
war auch ihre Zahl gering (meiſt nur 4), die Comthur⸗ 
ſtelle meiſt mit der in Altmühl⸗Münſter in einer Perſon 
vereinigt. Einer der wichtigſten Comthure war der im 
Jahre 1604 geſtorbene Johannes Myritus, ein gelehrter, 
auch ſchriftſtelleriſch in Theologie, Philoſophie und Medi⸗ 
in thätiger Mann, deſſen Selbſtbiographie aus dem 

ereinsarchive vorgelegt wurde. Der letzte Comthur, 
Herr von Müller, ſtarb 1817. Die Gebäude und die 
architektoniſch in hohem Grade wichtige Kirche kamen in 
verſchiedene Hände; die Kirche iſt durch die Munificenz 
einer genen 19925 in der neueſten Zeit unter ſachkun⸗ 
diger Leitung ſtylgerecht reſtaurirt und ſo zu einer her⸗ 
vorragenden Sehenswürdigkeit unſerer Stadt 
geworden. Das Quellenmaterial über die Johanniter 
dahier ift ſehr ſpärlich und waren deshalb für den Vor: 
tragenden ziemlich enge Grenzen gezogen; doch hatte der⸗ 
ſelbe den Vorzug, mit ganz geringer Ausnahme nur 
ganz Neues zu bieten. An sn Vortrag ſchloß ſich 
ein mit Vorzeigung verſchiedener Abbildungen verknüpfter 
Excurs des Herrn Königlichen Bauamtmannes Ziegler 
über die Römiſchen Ueberreſte dahier und beſonders über 
die Porta praetoria, bei welcher genannter Herr die Exiſtenz 
zweier Thorausgänge zwiſchen den Propugnaculis anneh⸗ 


men zu müſſen glaubt; dieſer Anſicht widerſprach in der 
folgenden Debatte der Königliche Studienlehrer Herr 
Fink; die Entſcheidung über dieſe Frage wird nicht lange 
mehr auf ſich warten laſſen, da die Bloßlegungsarbeiten 
an der Porta nahezu vollendet ſind. 


Quartalsblätter des hiſtoriſchen Vereins für das Groß⸗ 
herzogthum Heſſen. 1887. Nr. 1. 

Inhalt: I. Vereins angelegenheiten: Monats⸗ 
verſammlung des Vereins. II. Hiſtoriſche und archäo⸗ 
logiſche Mittheilungen: Wolff, Römerſtraßen und 
römiſche Mainbrücke bei Hanau. — Anthes, der Schnellerts. 
Mit einem Plan. — Roth, die Codices des Scivias 
der hl. Hildegardis O. 8. B. in Heidelberg, Wiesbaden 
und Rom in ihrem Verhältniß zu einander und der 
Editio princeps 1513. — Derſ., Beiträge zur Geſchichte 
des St. Petersſtiftes in Wimpfen (Schluß.) — Aus 


dem Thesaurus picturarum. — Mittheilungen über die 


Vereinsbibliothek. — Ankauf einer gothiſchen Monſtranz. 
— Miuſterſchiff des Landgrafen Moritz. — Aus dem 
Odenwald. — Litterariſches. — Berichtigungen. 


Baltiſche Studien, herausgegeben von der Geſellſchaft 
für pommerſche Geſchichte und Alterthumskunde. 
36, Jahrg. Heft 1— 4. Stettin 1886. 

Inhalt: Dr. Zechlin, der Neuftettiner Kreis. — 

Dr. Jahn, Probe der Mundart in und um Crazig. — 

v. Bönigk, Begräbniß und 1 aus Steinplatten. — 

Müller, Weitere Beiträge zur Geſchichte der Kunſt und 

ihrer Denkmäler in Pommern. — Dr. Zechlin, Die 

ehemals neumärkiſche Kreiſen Schivelbein und Dramburg. — 

Dr. Wehrmann, Die Gründung des Domſtiftes zu 

St. Marien in Stettin. — Dr. Jahn, Probe der Mund⸗ 


art in und um Deyelsdorf. — Derſ., Hexenweſen und 
Zauberei in Pommern. — Dr. Hanucke, Neue Materialien 


zur Geſchichte der Biſchofherzöge Caſimir und Franz. — 
48. Jahresbericht. (537 een, Se. Karferl. und 
Königl. Hoheit der Kronprinz iſt Protektor, Einnahme 
9515,36 A.) — Neues Statut (nach demſelben hat die 
Geſellſchaft die Rechte einer juriſtiſchen Perſon). 


CLitterariſches. 


Vorgeſchichtliche Alterthümer der Provinz Sachſen 


und angrenzender Gebiete. Herausgegeben von der 
Hiſtoriſchen Kommiſſion der Provinz Sachſen I. Ab⸗ 
theilung. Die Grabhügel von Leubingen, Sömmerda 
und Nienſtedt. Voraufgehend: Allgemeine ne 
Charakteriſtik und Zeitfolge der Keramik Mitteldeutſch⸗ 
lands. Bearbeitet von Dr. Friedrich Klopfleiſch, 
a. o. Profeſſor an der Univerſität Jena. Heft 1 und 2. 
Mit in den Text gedruckten Abbildungen und 4 Tafeln 
in Farbendruck. Halle a. d. S. 1883. 1884. Verlag 
von Otto Hendel. Imp. Fol. - 


— — Vorgeſchichtliche Gräber bei Röſſen (Kr. Merſe⸗ 
burg) und Kuckenburg (Kr. Querfurt). Berichte über 
Ausgrabungen unternommen von H. von Borries, 
Oberſt a. D. Heft 3. Mit 4 Tafeln und in den Text 
gedruckten Abbildungen. Ebenda 1886. 


— — Herd⸗ und Brandſtellen aus vorgeſchichtlicher 
Zeit in Giebichenſtein ei Halle, vorgeſchichtlicher 
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Begräbnißplatz bei Döllingen und Ga Grab⸗ 
hügel im Lohholze bei Schkölen. Bericht über Aus⸗ 
grabungen unternommen von H. von Borries. Heft 4 
mit drei Tafeln in Farbendruck. Ebenda 1886. 


— — Die Gleichberge bei Römhild als Culturſtätten 
der La Lene⸗Zeit Mitteldeutſchlands von G. Jacob. 
Mit 5 Tafeln und 51 in den Text gedruckten Abbildungen. 
Heft 5-8. Ebenda 1886. 1887. 


Vor nicht langer Zeit haben wir auf die fruchtbare 
Thätigkeit der Hiſtoriſchen Kommiſſion für die Provinz 
Sachſen hingewieſen, — heute iſt es eine der verdienſt⸗ 
vollſten Unternehmungen jener Körperſchaft, die uns 
beſchäftigt. Mit Recht weiſt die Einleitung des 1. Heftes 
darauf hin, daß ſich in den letzten Jahrzehnten auf dem 
Gebiete der Geſchichtſchreibung ein Umſchwung vollzogen 
habe, der recht eigentlich als die Signatur unſerer Zeit 
angeſehen werden kann. Die Geſchichte der Menſchheit 
begann vor jenem Zeitraume mit dem Momente, mit 
welchem die ſchriftlichen Quellen beginnen. Die Werke der 
ſchriftkundigen Völker werfen aber auf die neben ihnen 
lebenden Nationen, denen „das 1 der Schrift“ 
unbekannt war, nur ein dürftiges Licht, weil jene, wie 
die Einleitung bemerkt, weder erſchöpfend noch objektiv 
und gerecht genug waren; wir ſetzen hinzu: es fehlte 
ihnen die Anſchauung und in letzter Linie das Verſtändniß 
der Sitten der fremden Nationen. Hier treten nun die 
Zeugniſſe ergänzend und berichtigend ein, die uns der 
vaterländiſche Boden in voller Urſprünglichkeit erhalten 
hat. Für die Erforſchung, Beobachtung und Beſchreibung 
derſelben iſt in der neueren Zeit unendlich viel geſchehen, 
obgleich nur ein Bruchtheil deſſen, was auf dieſem 
Gebiete überhaupt geſchehen muß. Hier haben wir nun 
ein Werk, welches von den beſten Kräften, ohne lähmende 
finanzielle Rückſichten, zur Ausführung gebracht wird. 
Wir ſehen der weiteren Entwickelung dieſes eine reiche 
Fülle von Belehrung bietenden und verſprechenden Werkes 
mit lebhaftem Intereſſe entgegen. 


Wyß, Friedrich von. Leben der beiden Zürcheriſchen 
Bürgermeiſter David von Wyß, Vater und Sohn, 
aus deren ſchriftlichem Nachlaß als Beitrag zur neueren 
Geſchichte der Schweiz geſchildert. Zürich, S. Höhr. 
1884. 2 Bände 8° 564 und 630 Seiten. 

Wenn auch der Titel der beiden umfangreichen Bände 
nur eine Lebensgeſchichte zweier ſchweizeriſchen Bürger⸗ 
meiſter anzeigt, ſo findet man beim näheren Studium 
dieſes Werkes doch eine große Fülle Material zur Landes⸗ 
le Beide Wyß, Vater und Sohn, waren bedeutende 

taatsmänner, welche durch ihre Stellung großen Einfluß 
auf die politiſchen Handlungen und Kämpfe der Schweiz 
ausübten, und die Geſchichte der franzöſiſchen Umwälzungen 
von 1789 bis 1803, ſowie die Entwickelung und Befeſtigung 
der helvetiſchen Republik wird hier ausführlich mit Bei⸗ 
gabe eines zahlreichen Urkunden = Materials behandelt. 

Dadurch iſt das vorliegende Werk weit über den Rahmen 

einer einfachen Lebensbeſchreibung herausgetreten und zu 

einer werthvollen Spezialgeſchichte der ganzen Schweiz in 
ihrer Umgeſtaltung am Ende des vorigen und Anfang 
dieſes Jahrhunderts geworden. 

Die Portraits der beiden Wyß ſind in guten Litho⸗ 
graphien dem Werke beigegeben. b. 2 


Kleine Mittheilungen. 


München im November 1886. In den Tagen vom 
1.—4. Oktober wurde die diesjährige Plenarverſammlung 
der hiſtoriſchen Kommiſſion der k. b. Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften abgehalten. Da die Kommiſſion in Leopold 
von Ranke ihren erſten langjährigen Vorſtand verloren 
hat, mußte ſie die Wahl eines neuen Vorſtandes vor⸗ 
nehmen, die auf Heinrich von Sy bel fiel. 

Während im vorigen Jahre eine größere Anzahl von 
Publikationen der Kommiſſion erfolgen konnte, ſind in 
dieſem Jahre verhältnißmäßig wenige in den Buchhandel 
gekommen. Neu erſchienen ſind: 1) Allgemeine deutſche 
Biographie. Lieferung 107—116. 2) Forſchungen zur 
deutſchen Geſchichte. Bd. XXVI. Heft 1 und 2. Jedoch 
ergaben die Berichte, daß faſt bei allen Unternehmungen 
die Arbeiten in ununterbrochenem Fortgange ſind, ſo daß 
für die nächſte Zeit wieder zahlreichere Publikationen zu 
erwarten ſtehen. 

Von den deutſchen Reichstagsakten iſt der neunte 
Band, welcher die Jahre 1427— 1431 umfaßt, fo weit 
im Druck vorgeſchritten, daß faſt nur noch die Regiſter 
fehlen. Das Manuffript des ſechſten Bandes, des dritten 
und letzten aus der Zeit König Ruprechts, ging bereits 
ebenfalls in die Druckerei ab. Er iſt in der Hauptſache 
die gemeinſame Arbeit von Profeſſor E. Bernheim, 
Dr. L. Quidde und Profeſſor Weizſäcker. Schon ſeit 
längerer Zeit war es wünſchenswerth erſchienen, um die 
Herausgabe der ſo überaus wichtigen Reichstagsakten 
unter der Regierung Kaiſer Karls V. nicht lange zu ver⸗ 
zögern, dieſe in einer beſonderen Serie bearbeiten zu laſſen. 
Es wurde beſchloſſen, die Bearbeitung dieſer neuen Serie 
unverzüglich in Angriff zu nehmen. 
des ganzen Unternehmens wird nach wie vor in der Hand 


des Geheimrath von Sybel liegen; die Direktion der 


Arbeiten für die neue Serie iſt Profeſſor von Kluck⸗ 
hohn übertragen worden. 

Was die Ausgabe der deutſchen Städtechroniken 
betrifft, ſo ſind die Arbeiten für die niederrheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Chroniken unter der Leitung des Profeſſors 
Lamprecht in Bonn fortgeſetzt worden. Mit den 
Chroniken von Dortmund waren Profeſſor Frank in 
Bonn und Dr. Hanſen, jetzt am Coblenzer Staatsarchiv, 
beſchäftigt. Die Chronik von Kerkhörde (1405 — 1466) 
liegt druckfertig vor und wird zum erſtenmal in dem zu⸗ 
nächſt erſcheinenden Chronikenband bekannt gemacht werden. 
Die Bearbeitung der Chronik von Weſthoff aus dem 
16. Jahrhundert durch Dr. Hanſen iſt weit fortgefchritien. 
Nahezu druckfertig iſt die Reimchronik von Wierſtraat 
über die Belagerung von Neuß i. J. 1474, welche von 
Dr. Ulrich in Hannover und Profeſſor Frank neu be⸗ 
arbeitet worden iſt. Für die Chroniken von Soeſt iſt 
Dr. Joſtes in Münſter thätig geweſen. Vollendet liegen 
in neuer Bearbeitung die Schriften des ſogenannten 
Daniel von Soeſt vor. Es bleibt noch zurück die Chronik 
von Bartholomäus von der Lake, worin die Soeſter Fehde 
14441447 ausführlich beſchrieben wird, die gleichfalls 
einer neuen Bearbeitung entgegenſieht. Der Herausgeber 
der großen Sammlung der Städtechroniken, Profeſſor 
Hegel, ſtellt für das nächſte Jahr die Bereicherung der⸗ 
ſelben durch zwei neue Bände in Ausſicht. Schon vor 
längerer Zeit war der Druck des ſechſten Bandes der 
älteren Hanſereceſſe begonnen worden und hat leider 
nicht wieder aufgenommen werden können. Auch die 
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entgegen. 


Arbeiten für die Wittelsbachiſchen Korreſpondenzen ſind 
nur wenig fortgeſchritten, da die Bearbeiter der einzelnen 
Abtheilungen, die Profeſſoren von Bezold, von Druf⸗ 
fel und Stieve, durch andere Verpflichtungen ſehr in 
Anſpruch genommen waren. Dagegen iſt die Sammlung 
der vatikaniſchen Akten zur deutſchen Geſchichte in der 
Zeit Kaiſer Ludwigs des Bayern von Oberbibliothekar 
Dr. Riezler unter Beihülfe des Archivpraktikanten 
Dr. Jochner nahezu druckfertig hergeſtellt worden. Die 
von Dr. H. Simonsfeld bearbeitete Sammlung von 
Urkunden zur Geſchichte der deutſch⸗ venetianiſchen Han⸗ 
delsbeziehungen und des deutſchen Kaufhauſes in Venedig 
wird demnächſt in den Buchhandel kommen. . 

Die Vollendung der Geſchichte der Wiſſenſchaften in 
Deutſchland ſucht die Kommiſſion möglichſt bald herbeizu⸗ 
führen. Mit der Geſchichte der Kriegswiſſenſchaft ift 
Oberſtlieutenant Dr. M. Jähns in Berlin beſchäftigt und 
es beſteht die Ausſicht, daß dieſe ſowie die Geſchichte der 
Medizin, bearbeitet vom Geh. Medizinalrath Profeſſor 
A. Hirſch in Berlin, in naher Zeit an das Licht treten 
werden. Für die Jahrbücher des Deutſchen Reichs ſind 
neue Bereicherungen in der nächſten Zeit zu erwarten. 
Prof. Meyer von Konau in Zürich hofft den Druck des 
erſten Bandes der Geſchichte Heinrichs IV. im Sommer 
1887 beginnen laſſen zu können, und Geh. Hofrath 
Winkelmann in Heidelberg wird den erſten Ban 
ſeiner Geſchichte König Friedrichs II. in kurzer Friſt zum 
Abſchluß bringen. Profeſſor Oelsner in Frankfurt 
a. hat die von ihm übernommene Reviſion der die 
Anfänge des Karolingiſchen Hauſes betreffenden Arbeit des 
verſtorbenen H. E. Bonnell ſo weit vollendet, daß der 
Druck der neuen Ausgabe im nächſten Jahre wird erfolgen 
können. Auch die Reviſion des erſten Bandes der Geſchichte 
Karls des Großen, welcher ſich Profeſſor Simſon in 
Freiburg i. Br. unterzogen hat, geht dem Abſchluß 
Profeſſor Dümmler iſt damit beſchäftigt, 
die neue Bearbeitung ſeiner Geſchichte des oſtfränkiſchen 
Reichs druckfertig herzuſtellen. Die bisher von der 
Kommiſſion herausgegebene Zeitſchrift: Forſchungen zur 
deutſchen Geſchichte hat leider ihren langjährigen Haupt⸗ 
redakteur, Georg Waitz, verloren. Profeſſor Dümmler 
übernahm bei dem unvollendet von Waitz hinterlaſſenen 
2. Hefte die Hauptredaktion und wird den 26. Band 
zum Abſchluß bringen. Damit werden die Forſchungen 
zur deutſchen Geſchichte aus dem Kreiſe der Publikationen 
der Kommiſſion ausſcheiden, doch beſteht begründete 
Hoffnung, daß dieſe überall geſchätzte Zeitſchrift ander⸗ 
weitig in unveränderter Haltung und Tendenz fortgeſetzt 
werden wird. 


Ein Römerlager. Kürzlich iſt man in der Gegend 
von Weſel an der alten Römerſtraße in der Nähe der 
Offenberger Mühle beim Aufwerfen einer Grube auf 
die Grundmauern eines befeſtigten römiſchen Lagers ge⸗ 
ſtoßen. Soweit man bis jetzt beurtheilen kann, bildete 
das Lager ein großes Viereck mit vier Thürmen. Man 
iſt emſig beſchäftigt, das ganze Fundament möglichſt un⸗ 
beſchädigt offen zu legen. Bereits iſt eine Menge intereſſanter 
Gegenſtände aufgefunden worden, darunter einige rieſen⸗ 
hafte Skelette (vermuthlich wohl deutſcher Söldner), alle 
Arten von Waffen, goldene und andere Münzen mit 
deutlicher Inſchrift, Haushaltungsgegenſtände und Küchen⸗ 
geräthe. (Frankfurter Journal Nr. 181. 9. 4. 87.) 


69 


Die Namen der Vorftandsmitglieder der dem Geſammtvereine angehörenden Vereine, 
aufgeſtellt im Januar 1887. 


Aacheuer Geſchichtsverein. 

Dr. A. v. Reumont, Wirkl. Geh. Rath in Burt⸗ 
ſcheid, Ehrenpräſident. — Profeſſor Dr. Loerſch in 
Bonn, Präſident. — R. Pick, Stadtarchivar in Aachen, 
erſter Vizepräſident. — Dr. A. Reumont, Geh. 
Sanitätsrath in Aachen, zweiter Vizepräſident. — 
F. Berndt, Hauptmann a. D. in Aachen, erſter Sekretär. 
— M. Schollen, Sekretär der Staatsanwaltſchaft in 
Aachen, zweiter Sekretär. — Dr. Wings, Rentner in 
Aacher, Schatzmeiſter. — L. v. Weiſe, Geh. Reg.⸗Rath 
in Aachen, Ehrenmitglied des Vorſtandes. — 16 Beiſitzer. 


Geſchichts⸗ und Alterthumsforſchende Geſellſchaft des 
Oſterlandes zu Altenburg. 
Große, Juſtizrath, Vorſitzender. — Dr. jur. Wolf, 


Rechtsanwalt, Geſchäftsführer. — Meißner, Regierungs⸗ 


rath, Rechnungsführer. — D. theol. u. phil. Löbe, 
Kirchenrath, Beiſitzer. — v. Hopffgarten⸗Heidler, 
Geh. Regierungsrath, Beiſitzer. 
Hiſtoriſcher Verein für Mittelfranken zu Ansbach. 
Frhr. v. Herman, Königl. Regierungspräſident, 
Vorſitzender. — Hänle, Königl. Advokat. — Schniz⸗ 
lein, Königl. Landgerichtsdirektor, Vereinsſekretär. — 
ornung, Königl. Reallehrer. — Frhr. v. Löffelholz, 
Königl. Reallehrer. 


Hiſtoriſcher Verein von Schwaben und Neuburg zu 
Augsburg. 

Erſter Vorſtand z. Z. unbeſetzt. — Frhr. Hermann 
v. Reitzenſtein, Regierungsrath, zweiter Vorſtand. — 
Dr. Adolph Buffſtädt, Archivar, erſter Sekretär. — 
Auguſt Kellner, Regierungs⸗Präſidial⸗Sekretär, zweiter 
Sekretär. — Frhr. Phil. v. Thünefeld, Partikulier, 
Kaſſirer. 
Hiſtoriſcher Verein für Oberfranken zu Bayreuth. 

Caſelmann, Dekan, Vorſtand. — Blanck, Kauf⸗ 
mann, Kaſſirer. — Eckmayer, Oberſt a. D., Sekretär. 
Aign, Pfarrer, Bibliothekar. — Schildhauer, 
Bauamtsaſſeſſor, Konſervator. — Bauer, Bauamtmann, 
Beiſitzer. — Stöber, Apotheker, Beiſitzer. — Seyler, 
Hauptmann a. D., Beiſitzer. 

Verein für die Geſchichte Berlins. 

Friedel, Stadtrath, erſter Vorſitzender. 
Budcezies, Schulvorſteher, zweiter Vorſitzender. — 
Dr. Beringuier, Gerichtsaſseſſor, dritter Vorſitzender. 
— Meyer, Mag.⸗Sekretär, Hauptſchriftwart. — Vogt, 
Regierungsgeometer, Schriftführer. — Guiard, Amts⸗ 
gerichtsſekretär, Bibliothekar. — Ritter, Bankier, 
Schatzmeiſter. — Goldberger, Bankier, Pfleger der 
L. Schneider⸗Stiftung. — Broſe, Geh. Kanzleiſekretär, 
Archivar. 


— 


Verein Herold zu Berlin. 
„Frhr. v. Aufſeß, Vorſitzender. — Excellenz 
v. Prollius, ſtellvertretender Vorſitzender. — v. Daum, 
„ Schriftführer. — Kindler v. Knobloch, 
ajor a. D., ſtellvertretender Schriftführer. — Warnecke, 
Myuangseih,, Rigtsınötne. 
Märkiſches Provinzial⸗Muſeum zu Berlin. 
Friedel, Stadtrath, Vorſitzender. — Wolff, Stadt⸗ 
rath. — Profeſſor Dr. Virchow, Stadtverordneter. — 


Dr. Hermes, Stadtverordneter. Dr. Horwitz, 
Stadtverordneter. — Dierſch, Stadtverordneter. — 
Löwel, Stadtverordneter. — Lucae, Stadtverordneter. 
— Buchholz, Kuſtos. 


Hiſtoriſcher Verein von Bielefeld und der Grafſchaft 
Ravensberg zu Bielefeld. 

Profeſſor Dr. Nitzſch, Vorſitzender. — Dr. Wil⸗ 
brand, Gymn.⸗Oberlehrer, Sekretär. — Huber, Ober⸗ 
bürgermeiſter a. D., Bibliothekar. — Joh. Klaſing, 
Buchhändler, Kaſſirer. — Jordan, Paſtor. — Dr. 
Tümpel, Gymnaſiallehrer. 


Verein von Alterthumsfreunden im Rheinlande zu 
Bonn. 

Profeſſor Dr. H. Schaaffhauſen, Geh. Medizinal⸗ 
rath, Präſident. — Profeſſor Dr. Joſ. Klein, Vize⸗ 
präſident. — Ferd. van Vleuten, Sekretär. — Dr. 
Alfr. Wiedemann, Privatdozent, Sekretär. — Dr. Spee, 
Gymnaſiallehrer, Bibliothekar. 

Verein für die Geſchichte der Stadt Brandenburg a. H. 

Hammer, Bürgermeiſter, erſter Vorſitzender. — 
Dullo, Stadtſyndikus, ſtellvertretender Vorſitzender. — 
Grupp, Gymnaſiallehrer, erſter Schriftführer. — Jork, 
Redakteur, ſtellvertretender Schriftführer. — Müller, 
Stadtrath, Kaſſenführer. — Dr. Tſchirch, Beigeordneter 
für die Bibliothek. 


Verein für Heſſiſche Geſchichte und Landeskunde zu 
Caſſel. 


v. Stamford, Major a. D. in Kaſſel, Vorſitzender. 
— Dr. Lohmeyer, erſter Bibliothekar in Kaſſel, ſtell⸗ 
vertretender Vorſitzender. — Dr. Pinder, Muſeums⸗ 
direktor in Kaſſel, Konſervator. — Lenz, Muſeums⸗ 
inſpektor in Kaſſel, Kaſſenführer. — Rogge⸗Ludwig, 
Bibliothekar in Kaſſel. — Stern, Kreisgerichtsſekretär 
in Kaſſel, Schriftführer. — Dr. Ko ennecke, Archivrath 
in Marburg. — Bickell, Referendar a. D. in Marburg, 
Konſervator. — Junghans, Pfarrer in Hanau. — 
Wille, Oberſtlieutenant in Hanau. — Profeſſor Gegen⸗ 
bauer in Fulda. — Dr. Hartmann, Oberlehrer in Rinteln. 


Anthropologiſcher Verein zu Coburg. 

Dr. Luther Voigtel, Vorſitzender. — Max Brod⸗ 
führer, Direktor, ſtellvertreten er Vorſitzender und 
Schriftführer. — Hugo Heyn, Literat, Kaſſirer. — 
Bruno Florſchütz, Sanitätsrath, e — Dr. 
Julius Heim, Reallehrer, ſtellvertretender Konſervator. 
— Otto Röſe, Kaufmann, Bibliothekar. 


Hiſtoriſcher Verein für den Niederrhein zu Cöln. 


Dr. Mooren, Pfarrer in Wachtendonk, Ehren⸗ 
präſident. — Dr. Hüffer, Geh. Juſtizrath und Profeſſor 
an der Univerſität in Bonn, Präſident. — Alex. 
Schnütgen, Domvikar in Köln, Vizepräſident. — Dr. 
Lamprecht, Profeſſor an der Univerſität in Bonn, 
Sekretär. — Leop. Kaufmann, Oberbürgermeiſter a. D. 
in Bonn, Archivar. — Frz. Theod. Helmken, Theilhaber 
der Buchhandlung J. & MW. Boilleree in Köln. Schatz: 

meiſter. — Dr. H. Cardauns in Köln, Dr. Loerſch, 
Profeſſor an der Univerſität in Bonn, Dr. W. Virnich, 
in Bonn, letztere Drei gewählte Mitglieder der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kommiſſion. 


Hiſtoriſcher Verein für das Großherzogthum Heſſen 
zu Darmſtadt. 

Dr. Max Rieger, Präſident. — Fr. Ritſert, 
Stadtpfarrer, Vizepräſident. — Dr. G. Nick, Bibliothek⸗ 
ſekretär, Bibliothekar. Dr. Frhr. Schenk zu 
a Archivdirektor, Sekretär. — E. Wörner, 
Rechtsanwalt, Konſervator. — 13 Ausſchußmitglieder. 


Verein für Anhaltiſche Geſchichte und Alterthums⸗ 
kunde zu Deſſau. 

Dr. W. Hoſäus, Vorſitzender. — Dr. H. Suhle, 
Real⸗Gymn.⸗Direktor, ſtellvertretender Vorſitzender. — 
A. Reißner, Verlagsbuchhändler, Schatzmeiſter. 
K. Demper, Rath. Dr. O. Franke, Gymn.⸗ 
Oberlehrer. — Dr. M. Fränkel, Geh. San.⸗Rath. — 
Dr. R. Köhler, Gymn.⸗Oberlehrer. 

Königlich Sächſiſcher Alterthumsverein zu Dresden. 

Se. K. Hoheit Prinz Georg, Herzog zu Sachſen, 
Präſident. Excellenz v. Carlowitz, Generallieutenant, 
erſter Direktor. — Profeſſor Dr. Steche, zweiter 
Direktor. — Dr. Ermiſch, Archivrath, Sekretär und 
Bibliothekar. — Am Ende, Bibliothekar am ſtatiſtiſchen 
Bureau, Bela — Profeſſor Dr. Treu, Direktor des 
Königl. Antiken⸗Kabinets und der Königl. Gypsabguß⸗ 
Sammlung, Vorſtand des Muſeums. 

Alterthumsverein für den Kanton Dürkheim (Pfalz). 

Dr. C. Mehlis, Vorſitzender und erſter Konſervator. 
— C. Catoir, Rechner. — Chelius, zweiter Konſer⸗ 
vator. — Levy, Ingenieur, Körner, Ingenieur, Karl 
Schick, Ludwig Spiegel, Karl Schäfer, Theobald 
Wernz, letztere ſechs Mitglieder Beiſitzer. 

Düſſeldorfer Geſchichtsverein. 

Dr. Tönnies, Vorſitzender. — Profeſſor Lewin, 
Konſervator an der Königl. Kunſtakademie, zweiter Vor⸗ 
ſitzender. — Phil. Braun, Kaufmann — Ant. Falken⸗ 
bach, Kaufmann. — Kohtz, Hauptmann im 39. Inf. 
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Regt. — Roßkothen, Königl. Eiſenbahn⸗Bauinſpektor. 


— C. M. Seyppel, Maler. 
Geſchichts⸗ und Alterthumsforſchender Verein zu 
Eiſenberg in Sachſen⸗Altenburg. 

Pilling, Amtsgerichtsrath. Profeſſor Dr. 
Ludewig. Ei Kbrbitz, Kaufmann. Pete ö 
Elbinger Alterthumsgeſellſchaft. 

Dr. Dorr, Oberlehrer am Realgymnaſium, Vor⸗ 
ſitzender. — Horn, Rechtsanwalt, ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitzender. — v. Schack, Prem.⸗Lieutenant, Schriftführer. 
— Luecke, Bankkaſſirer, Kaſſirer. — Auguſtin, Gym⸗ 
naſiallehrer, Bibliothekar. 


Verein für die Geſchichte und Alterthumskunde von 
Erfurt. 


Frhr. v. Tettau, Ober⸗Regierungsrath a. D., Vor⸗ 
ſitzender. — Dr. Beyer, Stadtarchivar und Lehrer an 
der höheren Bürgerſchule, Schriftführer. — Bontin, 
Rittergutsbeſitzer, Schatzmeiſter. — Dr. Hartung, Gym⸗ 
naſialdirektor. Kruspe, Zeichenlehrer. Dr. 
Zſchieſche, prakt. Arzt, Lehrer am Provinz. Hebeammen⸗ 
Lehrinſtitut. . 

Verein für Geſchichte und Alterthumskunde zu 
Frankfurt a. M. 

Dr. H. Grotefend, Stadtarchivar, Vorſitzender. 

Profeſſor Dr. Rieſe, Gymn.⸗Oberlehrer, ſtellvertretender 


Vorſitzender. — W. Mappes, Kaufmann, Schriftführer. 
G. Reutlinger, Stadtkaſſirer, Kaſſirer. — D. 
Dechent, Pfarrer. — Dr. v. Oven, Senator, Stadt⸗ 
rath. — Dr. Ebrard, Stadtbibliothekar. — S. H. Levy, 
Kaufmann. — Dr. Jung, Verwaltungsſchreiber des 
freien deutſchen Hochſtifts. — O. Donner, Kunſtmaler. 


Oberheſſiſcher Verein für Lokalgeſchichte zu Gießen. 

Profeſſor Dr. Gareis, Kanzler, Ehrenpräſident. — 
Profeſſor Dr. v. Ritgen, Geh. Rath, Präſident. — 
Profeſſor Dr. Hoffmann, Geh. Hofrath, Kuſtos. — 
Dr. 1 8 Stabsarzt, Münzkuſtos. — Profeſſor Dr. 
Buchner, Sekretär. — R. Wolff, Fabrikant, Rechner. 


Hiſtoriſcher Verein für das württembergiſche Franken 
zu Schwäbiſch⸗Hall. 

Profeſſor Dr. Haßler in Schwäbiſch⸗Hall, Vor⸗ 
ſtand. — E. Boger, Rektor a. 5 in Stutzen Vize⸗ 
Vorſtand. — Profeſſor A. Gaupp in Schwäbiſch⸗Hall, 
Schriftführer und Bibliothekar. — Fahr, Schullehrer 
in Schwäbiſch⸗Hall, Kaſſirer. N 

Verein für Hamburgiſche Geſchichte. 

Dr. jur. Joh. Friedr. Voigt, erſter Vorſteher. — 
C. F. Gaedechens, Hauptmann a. D., zweiter Vor⸗ 
ſteher. — Dr. jur. T. Schrader, Sekretär. — Dr. phil. 
W. H. Mielck, Kaſſenführer. — Dr. phil. W. Sillem, 
Archivar. — Dr. phil. Chr. Walter, Vorſteher der 
Vereinsbibliothek. 


Hanauiſcher Bezirksverein für Heſſiſche Geſchichte 
und Landeskunde in Hanau. 
Junghans, Pfarrer, Vorſitzender. — Dr. Wolff, 
Gymn.⸗Oberlehrer, ſtellvertretender Vorſitzender. — Dr. 
Suchier, Gymn.⸗Oberlehrer a. D., Konſervator. — Jac. 
Wiederſum, Kaufmann, a Dr — Eduard 
Roeßler, Privatier, Bibliothekar. — Wille, Oberſt⸗ 


| Lieutenant, Sekretär. — Reul, Landgerichtsrath, Archivar. 


Hiſtoriſcher Verein für Niederſachſen zu Hannover. 

D. Uhlhorn, Abt zu Loccum, Ober ⸗Konſiſtorial⸗ 
rath, Präſident. — Dr. Köcher, Gymn.⸗ Oberlehrer, 
Sekretär. — Roßmäßler, Buchhändler, Schatzmeiſter. 
— Jugler, Landſyndikus, Konſervator. 


Voigtländiſcher alterthumsforſchender Verein zu 
Hohenleuben. 


Wehrde, Amtsrichter in Hohenleuben, Vorſitzender. 
— Dietrich, Pfarrer in Hohenleuben, Sekretär. — 
Burgemeiſter, Apotheker in Hohenleuben, Konſervator. 
— Profeſſor Dr. Liebe, Hofrath in Gera, ſtellvertretender 
Vorſitzender. — Alberti, Landrath in Schleiz, Vor⸗ 
ſitzender des Zweigvereins Schleiz. — Obenauf, Pfarrer 
in Klodra, Beiſitzer. 


Verein für Geſchichte und Alterthumskunde zu 
Homburg v. d. H. 

Dr. Julius Fröling, Gymnaſiallehrer, 71 
— Bach, Hauptmann a. D. — Marheineke, Biblio⸗ 
thekar. — Schultz⸗Leitershofen, Kurdirektor. — 
G. Schudt, Redakteur. — G. Bär, Conrector. — 
L. Jacobi, Baumeifter. — G. Keller, Rentier. 


Alterthums⸗Geſellſchaft zu Inſterburg. 
van Baren, Landgerichts⸗Präſident, Vorſitzender. 
— Dr. Toews, Oberlehrer, Schriftführer. — Schulz, 
Apotheker, Kaſſenführer. — Barkowski, Rentier, 


Borzutzki, Conrektor, Koch, Rektor, letztere drei Mit- 
glieder Ordner. 


Hiſtoriſcher Verein von Niederbayern zu Landshut. 

van Lipowsky, Königl. Regierungspräſident, erſter 
Vorſtand. — Kalcher, Königl. Reichsarchiv⸗Aſſeſſor, 
zweiter Vorſtand. — Stoll, Königl. Profeſſor, erſter 
Sekretär. — Höfl, Königl. Bauamts⸗Aſſeſſor, zweiter 
Sekretär. — Naager, Privatier, Kaſſirer. 11 Aus⸗ 
ſchuß⸗Mitglieder. 

Verein für die Geſchichte Leipzigs. 

Dr. G. Wuſtmann, Stadtbibliothekar und Archiv⸗ 
direktor, erſter Vorſteher. — E. Magner, Oberlehrer, 
zweiter Vorſteher. — Dr. Stübel, Vibliothekar, erſter 
Schriftführer. — Sd. Weiler, Rechtsanwalt, zweiter 
Dqpriftſierl. — W. Brut, Karma, Jccſjrrer.— 
G. Dreſcher, Kaufmann, erſter Sammlungs⸗Vorſteher. 
— Werner, Tiſchler⸗Obermeiſter, zweiter Sammlungs⸗ 
Vorſteher. — A. Mackroth, Buchhändler, Bibliothekar. 
— F. Modes, Buchhändler, Beiſitzer. — W. Violet, 
Buchhändler, Beiſitzer. 


Geſchichts⸗ und Alterthumsverein zu Leisnig. 

Dr. med. Carl Moritz Müller, Vorſitzender. — 
Eiſenbriß, Ober⸗ Amtsrichter, ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitzender. — Moritz Heinrich Preitzſch, Aſſeſſor a. D., 
Sekretär. — Dr. Mious, Rechtsanwalt, Sekretär. — 
Albert Blochberger, Kaufmann, Kaſſirer. — Wohl- 
farth, Cant. emer., J. d. A. K., Archivar. 


Verein zur Erforſchung der Rheiniſchen Geſchichte 
und Alterthümer zu Mainz. 


F 
Dr. Oechsner, Bürgermeifter, a — 
r. 


Dr. Lindenſchmit, Präſident. — Dr. J. Keller, Real⸗ 
Gymnaſiallehrer, Vizepräſident. — Dr. W. Velke, 
Stadtbibliothekar, Sekretär. — Dr. K. Körber, Gymnaſial⸗ 
lehrer, zweiter Sekretär. — F. Heerdt, Rentner. — 
J. Kramer, Geh. Baurath. — E. Kreyßig, Baurath. 
— Dr. Munier, Gymnaſiallehrer. — K. Roos, Archi⸗ 
tet. — W. Uſinger, Architekt. — Weber, Oberſt⸗ 
lieutenant, Ingenieuroffizier vom Pag — Dr. Wenzel, 


Arzt. — K. v. Zabern, Kaſſirer. — S. Fürth, Rentner. 


Maunheimer Alterthumsverein. 
Chriſt, Landgerichtsrath, Vorſitzender. — Profeſſor 
K. Baumann, für — A. Röfinger, 
Kaſſirer. — Haug, Gymnaſial⸗Direktor. — Ritter, 
Stadtbaumeiſter. — Rumpel, Hofrath. — Seubert, 


Major. — Siegel, Stadtdirektor — Zeiler, Bank⸗ 
direktor. 


Hiſtoriſcher Verein für den Regierungsbezirk 
Marienwerder. 

Diehl, Direktor der höheren Töchterſchule, erſter 
Vorſtgender — Dr. med. Shot 5 Peter, Regie⸗ 
rungs⸗Oberbuchhalter, Münzwart. — v. Flanß, Paſtor, 
Bibliothekar, Archivar, Schatzmeiſter, Schriftführer. — 
Möller, Oberlandesgerichtsrath. — Weilandt, Raths⸗ 

err. — Pütter, Oberlandesgerichtsrath. — Dr. Brocks, 

ymnafial-Direftor. — Haſemann, Kreis⸗Schulinſpektor, 

ns Vorſitzender. — Rehberg, Gymmafiallehrer, 
uſeumswart. 


Verein für Geſchichte der Stadt Meißen. 


Dr. Flathe, Profeſſor, Vorſitzender. — Dr. Looſe, 
Direktor, Bibliothekar und Archivar. — Schmorl, Kauf: 
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mann, Kaſſirer. — Radeſtock, Kaufmann, Schriftführer. 
— Profeſſor Dr. Seeliger. — Grünewald, Fabrik: 
beſitzer. — Sturm, Vorſteher. — Schröter, Photo⸗ 
graph. — Zſchörner, Privatier. 


Münchener Alterthumsverein. 


Konrad Knoll, Königl. Profeſſor, erſter Vorſtand. 
— Frhr. Thure v. Cederſtröm, Maler, zweiter Vor⸗ 
ſtand. — Otto Seitz, Königl. Profeſſor an der Akademie. 
— Mar Rottmanner, Hofjuwelier. — Wilh. Müller, 
Kaſſirer und Prokuraträger. — Dr. Julius Fuchs, 
prakt. Arzt. — Moriz Ballin, Tapezierer. 


Hiſtoriſcher Verein von Oberbayern zu München. 

Joſef Würdinger, Königl. Bayer. Oberſtlieutenant 
a. D. und Mitglied der Königl. Bayer. Akademie der 
Wilratfgifeen reiten Mf. Dr. Ui ffian De ure, 
Königl. Reichsarchivrath, Archivar des Vereins, zweiter 
Vorſtand. — Wilhelm Gruithuiſen, Königl. Bayer. 
Major a. D., erſter Sekretär. — Frhr. Edmund v. Defele, 
Königl. Reichsarchivaſſeſſor und Vereinsredakteur, zweiter 
Sekretär. — Karl Primbs, Königl. Reichsarchivrath, 
Vereins ⸗Schatzmeiſter. 


Verein für die Geſchichte und Alterthumskunde 
Weſtfalens zu Münſter. 

Tibus, Domkapitular und Geiſtlicher Rath, Direktor. 
— Dr. Galland, Konviktspräſident, Sekretär und Biblio⸗ 
thekar. — Profeſſor Dr. Funke und Plaßmann, Land⸗ 
armen⸗Direktor, Konſervatoren des Muſeums der Alter⸗ 
thümer. — Wippo, Goldarbeiter, Konſervator des Münz⸗ 
kabinets. — B. Nottarp, Kaufmann, Rendant. 


Verein für Geſchichte der Stadt Nürnberg. 

Frhr. v. Kreß, Rechtsanwalt, erſter Vorſtand. — 
Dr. A. Eſſenwein, Direktor, zweiter Vorſtand. — Dr. 
A. Onopf, Landgerichtsrath, erſter Schriftführer. — 
J. Kamann, Reallehrer, S Schriftführer. — 
S. Soldan, Hofbuchhändler, Schatzmeiſter. — E. Mum⸗ 
menhoff, Stadtarchivar, Bibliothekar. — Dr. Fr. Hein⸗ 
rich, Kreisarchivar, Archivar. — Dr. Frommann, 
Direktor, Dr. Hagen, Rektor, Dr. Frhr. v. Scheurl, 
Univerſitätsprofeſſor, Frhr. v. Stromer, Bürgermeiſter, 
Fr. Wanderer, Kunſtſchulprofeſſor, Ausſchußmitglieder. 


Oldenburgiſcher Landesverein für Alterthumskunde. 
Alten, Oberkammerherr, Vorſitzender. — Wierken, 
Direktor des Großherzoglichen Naturalienkabinets. — 
ranke, Kammerrath, Schatzmeiſter. — Dr. Heincke, 
berlehrer. — Strakerjan, Oberſtlieutenant. — 
Bucholz, Finanzrath. 


Hiſtoriſche Geſellſchaft für die Provinz Poſen. 

Graf Zedlitz⸗Trützſchler, Oberpräſident, Vor⸗ 
ſitzender. — Dr. Prümers, Königl. Staatsarchivar, 
erſter ſtellvertretender Vorſitzender. — Dr. jur. Meisner, 
Oberlandesgerichtsrath, zweiter ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitzender. — Skladny, Regierungs- und Schulrath, 
Bibliothekar. — Dr. Ehrenberg, Königl. Archivaſſiſtent, 
Schriftführer. — W. Kantorowicz, Stadtrath und 
Kaufmann, Schatzmeiſter. — Dr. . Königl. 
Gymnaſialdirektor. — Nötel, Königl. Gymnaſialdirektor. 
— Perkuhn, Ober-Regierungsrath. 


Verein für Geſchichte der Deutſchen in Böhmen zu Prag. 


Se. Erlaucht Herr Altgraf zu Salm⸗Reifferſcheid, 
Präſident. — Dr. Ludwig Schleſinger, Direktor des 


deutſchen Mädchen⸗Lyceums, Vizepräſident. — Dr. 
G. Biermann, K 


bil. 
K. Schulrath. — Dr. j. u. Johann 
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Kiemann, Advokat. — Dr. phil. Hans Lambel, K. K. 


Univerſitäts⸗Profeſſor. — Dr. phil. G. C. Laube, K. K. 
Univerſitäts⸗Profeſſor. — Dr. phil. Maurus Pfannerer, 
K. K. Landesſchulinſpektor. — M. 


K. K. Staatsbuchhaltungs⸗Rechnungsrath. — Dr. j. u. 
Edmund Schebek, Kaiſ. Rath, Handelskammer⸗Sekretär. 
— Dr. phil. Alwin Schulz, K. K. Univerſitäts⸗Profeſſor. 
— Dr. phil. Theodor Tupetz, K. K. Profeſſor. — Dr. j. u. 
Albert Wernucky, Advokat. — Dr. J. u. Friedrich 
Ritter v. Wiener, Advokat. 


Hiſtoriſcher Verein der Oberpfalz und von Regensburg. 

Dr. Cornelius Will, Fürſtl. Thurn und Taxisſcher 
Archiv⸗Rath, Vorſtand. — Wilh. Schratz, K. Regierungs⸗ 
Regiſtrator, Sekretär. — Max Raith, Privatier, Kaſſirer. 
— Joſef Dahlem, Pfarrer, Konſervator. — Profeſſor 
Dr. Abut, Bibliothekar. 


Verein für Meckleuburgiſche Geſchichte und Alter⸗ 
thumskunde zu Schwerin. 

Excellenz v. Bülow, Staatsminiſter, Präſident. — 
Vizepräſident, z. Z. unbeſetzt. — Dr. Schildt, Archivar, 
erſter Sekretär. — Dr. Saß, Archivar, zweiter Sekretär. — 
Dr. Wedemeier, Hofrath, Kaſſenführer. — Dr. Schröder, 
Regierungsbibliothekar, Bibliothekar. — Schlettwein, 
Landgerichtsrath, Bilderwart. — Bald, Geh. Finanzrath, 
v. Weltzien, Major, v. Oertzen, Amtsverwalter, Dr. 
Piper, Hofrath, Repräſentanten. 


Hiſtoriſcher Verein der Pfalz zu Speier. 

Excellenz Paul v. Braun, Staatsrath i. a. o. D. 
und Regierungspräſident, erſter Vorſtand. — Theodor 
Späth, Regierungsrath, zweiter Vorſtand. — Dr. Harſter, 
Gymnaſial⸗Profeſſor, Konſervator. — Theod. Jul. Ney, 
Pfarrer, Bibliothekar. — Ludw. Heydenreich, Rentner, 
Sekretär. — Aug. Schwarz, Ober-Regierungsrath, 
Rechner. 


Geſellſchaſt für Pommerſche Geſchichte und Alter⸗ 
thumskunde zu Stettin. 

Profeſſor Lemcke, Gymnaſialdirektor, Ben ner 
— Küſter, Landgerichtsrath, ſtellvertretender Vorſitzender. 
Dr. Ulrich Jahn, Gymnaſiallehrer, erſter Schrift⸗ 
führer. — Dr. Wehrmann, Gymnaſiallehrer, zweiter 
Schriftführer. — F. Lenz, Eiſenbahn⸗ Bauunternehmer, 
Schatzmeiſter. — Dr. Wiedemann, Gymnaſiallehrer, 
Wilh. Heinr. Meyer, Kaufmann, Beiſitzer. 


Württembergiſcher Alterthumsverein zu Stuttgart. 

Frhr. v. Hayn, Vorſtand. Dr. Paulus, 
Finanzrath, Sekretär. — Guſtar Barth, Kaſſirer. — 
Profeſſor Berner, Baurath, Dr. Hartmann, Ober⸗ 
Medizinalrath, Dr. Hölder, Muſeums⸗Direktor, Profeſſor 
Mayer, Staatsrath, Dr. Riecke, Präſident, Schneider, 
Archivrath, Dr. Stälin, Bibliothekar, Profeſſor Dr. 
Wintterlin, Ausſchußmitglieder. 


Geſellſchaft für nützliche Forſchungen zu Trier. 
Naſſe, Regierungspräſident, Präſident. de Nys, 
Ober⸗Bürgermeiſter, Vizepräſident. — Hetter, Muſeums⸗ 


Pfeiffer, General⸗ 
Inſpektor der Buſchtiehrader Eiſenbahn. — Guſtab Rulf, | 


Direktor, erſter Sekretär. — Steeg, Realgymnaſial⸗Ober⸗ 
lehrer, zweiter Sekretär. — Beſſelich, Kaſſirer. — Nus⸗ 
baum, Rechnungsrath, Reviſor. 


Verein für Kunſt und Alterthum in Ulm und 
Oberſchwaben. 


Bazing, Landgerichtsrath a. D., erſter Vorſtand. 
— Dr. Veeſenmeyer, Profeſſor, zweiter Vorſtand. — 


Profeſſor Dr. Knapp, Schriftführer. — Beyer, Profeſſor, 


Münſterbaumeiſter, Konſervator. — Dr. Leube, Apo⸗ 
theker, Kaſſirer. — Müller, Präzeptor, Bibliothekar. 


Harzverein für Geſchichte und Alterthumskunde zu 
Wernigerode. 

Se. Erlaucht Reg. Graf Otto zu Stolberg⸗ 
Wernigerode, Protektor. — Dr. O. v. Heinemann, 
Ober⸗Bibliothekar in Wolfenbüttel, Vorſitzender. — Dr. 
G. Schmidt, Gymnaſtal⸗Direktor in Halberſtadt, ſtell⸗ 
vertretender Vorſitzender. — Dr. E. Jacobs, Archivrath 
in Wernigerode, erſter Schriftführer. — G. Bode, 
Staatsanwalt in Holzminden, zweiter Schriftführer. — 
Dr. P. Zimmermann, Archivar in Wolfenbüttel, ſtell⸗ 
vertretender zweiter Schriftführer. — Dr. A. Fried erich, 
Sanitätsrath in Wernigerode, Konſervator. — H. C. 
Huch, Stadtrath in Quedlinburg, Schatzmeiſter. 


Verein für Naſſauiſche Alterthumskunde und 
Geſchichtsforſchung zu Wiesbaden. 

Profeſſor Otto, Prorektor, Direktor. — Dr. phil. 
H. Schmitt, Sekretär. — v. Cohauſen, Oberſt, Königl. 
Konfervator. — Cuno, Regierungs⸗ und Baurath. — 
v. Eck, Juſtizrath. — Höhn, Polizeirath. — Lenders, 
Forſtmeiſter. — Dr. Pöhler, Direktor. — Dr. Sauer, 
Archivrath. — Lehr, Hofrath. — Weldert, Direktor. 
— Gaab, Rentner, v. Wangenheim, Major, Labes, 
Oberſt, Erſatzmänner. 


Wormſer Alterthumsverein. 

Küchler, Bürgermeifter, Präſident. — Dr. Münch, 
prakt. Arzt, Vizepräſident. — v. Heyl, Major. — Dr. 
Köhl, prakt. Arzt, Konſervator. — Dr. Weckerling, 
Gymnaſiallehrer, Konſervator. — Exner, Stadtſchreiber, 
Rechner. — Soldan, Gymnaſiallehrer, Sekretär. 


Hiſtoriſcher Verein von Unterfranken und Aſchaffen⸗ 
burg zu Würzburg. 

G. Henner, Königl. Regierungs⸗Direktor a. D., 
Direktor. — Dr. jur. A. G. Ziegler, Privatier, Sekretär. 
— J. 3. Kühles, Domkapitular und Generalvikar, 
Ph. E. Ullrich, Militärkuratus, Dr. jur. A. G. Ziegler, 
Privatier, Konſervatoren. — F. Conradi, Privatier, 
Kaſſirer. — Zehn Beifiter. 


Alterthumsverein für Zwickau und Umgegend. 

Dr. phil. E. Fabian, Gymnaſial⸗Oberlehrer, Vor⸗ 
ſitzender. — Diaconus Lic. D. Geo. Buchwald, ſtell⸗ 
vertretender Vorſitzender. — Dr. M. Schilling, Ober⸗ 
lehrer, Schriftführer. — H. Spindler, Gymnaſial⸗ 
Oberlehrer, ſtellvertretender Schriftführer. —Schmerler, 
Poſtdirektor, Schatzmeiſter. — Profeſſor Dr. M. Erler, 
Gymnaſialrektor. — Dr. Oskar Mothes, Königl. Bau⸗ 
rath. — Otto Weſche, Bildhauer. Paul Georg 
Herold, Referendar. 


Für den materiellen Inhalt der Mittbeilungen ſind die Mittheilenden verantwortlich. 
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